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Industrie und nationalistische Mord-
Die Enthüllungen über die Vorbereitungen zu einem

Attentat auf den Aubenminirest Dr . Stresemann weisen
auf den Siemenskonzern bin als einer groben Brutstätte völ¬
kischer Umtriebe hin . Dem „Vorwärts " wird u . a . über die
Zustände bei diesem Konzern geschrieben :

„Es kann festgestellt werden , dah die Personalreferate der
einzelnen Werke zum größten Teil in Händen völkischer Per¬
sonen liegen , die aus ihrer Gesinnung absolut kein Hebl ma¬
chen. Wenn in der Siemenserklärung gesagt worden ist, dah
die Firma selbstverständlich Leute , die sich innerhalb des Be¬
triebes politisch betätigen , entfernt , so trifft das nur zu für
solche, die den links stehenden Parteien oder aber den freien
Gewerkschaften angeboren .

Es haben ungefähr
500 bis 600 Offiziere der alten Armee und Marine

bei den Siemensfirmen ein neues Tätigkeitsgebiet gefunden.
Ein Teil von ihnen bezieht auher dem jetzigen Gehalt noch
Pensionen bis zu 600 Mark vcn der deutschen Republik . Viele
von ihnen sind in leitende Stellen bei der Firma aukgerückt
Ihre Ausbildung erhalten sie in irgend einem technischen
Bureau im Reiche , wo sie als Volontäre eingestellt wurden ,
und rückten dann in Berlin als Bureau - oder Personalchefs
oder als Sozialpolitiker auf . Dah sie teilweise in politisch
rechtsorientierten Organisationen sich befinden , ist weiter nicht
verwunderlich , sie benützen auch ihre Stellungen , um Gleich¬
gesinnte zu Stellungen im Konzern zu verhelfen .

"

Auch hier wieder die Tatsache, daß das deutsche Unter¬
nehmertum in hohem Mähe , teils durch direkte Unterstützungen
mit Geld , teils indem es nationalistischen Agitatoren gut be¬
zahlten Unterschlupf gewährt , mit schuldig ist an den Zustän¬
den in Deutschland, die uns aus der Mordpropaganda nicht
heraus kommen lassen . Und weites ist b^achUich. dah überall
dort , wo ehemalige Offiziere in gröberer Zahl ' sich eingenistet
haben , di« völkische und volitisch-meuchelmörderische Propa¬
ganda auf fruchtbaren Boden fällt . Und dabei lassen sich, wie
auch im vorliegenden Falle wieder konstatiert werden kann,
viele Offiziere von der Republik reichlich Pensionen bezahlen,
neben denen sie noch erhebliche sonstige Bezüge beziehen. Nicht
nur das politische Verhalten eines sehr groben Teils der Offi¬
ziere der alten Armee gegen den heutigen Staat ist ein un¬
geheurer Skandal , ein ebenso grober Skandal ist es, wie diese
Herren von der Republik noch versorgt werden , während die
armen Kriegsverletztcn mit elenden Bettelpfennigen sich
durchbungern müsien. Im übrigen : wenn die deutsche In¬
dustrie» die derart mit ehemaligen Offizieren in leitenden
Stellungen durchsetzt ist , sehr teuer produziert und enorme
Ausgaben bat , so ist das wirklich kein Wunder . Diese ehema¬
ligen deutschen Offiziere sind nicht nur eine volitische Erfahr
für de« Bestand des Staate « , sie find auch eine Erfahr für
die deutsche Wirtschaft.

TschttscherinS Phrasen gegen den
Völkerbund

(Eigener Funkdienst.)
Berlin , 23. Dez . Der russische Volkskommissar des Aeuhcrn

Tschitscherin , ist am Dienstag abend mit dem fahrvlanmäbiaen
D-Zug über Königsberg nach Moskau abgereist. Er empfing
vor seiner Abfahrt Pressevertreter , denen gegenüber er sich
über die deutsch - russische Annäherung sehr optimistisch äuberte .
Das wird die „Rote Fahne " nicht hindern , auf Grund des Ver¬
trages von Locarno weiterhin vom Gegenteil zu reden.

Die „Rote Fahne " veröffentlicht heute eine Erklärung des
russischen Aubenministers Tschitscherin , in der es heibt : „In
dem Augenblick, wo ich Deutschland verlasse, möchte ich noch¬
mals erklären , dab die Sowjetunion nach wie vor entschlossen
ist, keinesfalls dem Völkerbund beizutreten . Unsere Ableh¬
nung des Eintritts in den Völkerbund ist permanent , nicht
provisorisch .

"
Tschitscherin läbt dann einige Bosheiten gegen den Völ¬

kerbund los , wie wir sie alle aus dem kommunistischen
Tchimpflerikon kennen und fährt dann fort : „Der Völkerbund
ist der Feind . Er ist der Feind des Selbstbestimmungsrechts
der Völker, der Feind der Gleichheit der Nationen , der Feind
der Schwächeren, der Feind der erwachenden Völker' Asiens,
der Feind einer echten Friedenspolitik ."

Preisabbau als Voraussehuug einer
Konjuntturbefferung

Der Direktor der Deutschen Effekten- und Wechselbank in
Frankfurt a . M . , Dr . Albert Sahn , sprach in Berlin auf Ver¬
anlassung der Studiengesellschaft für Währung und Finanz¬
reform Lbtzr die deutsche Währung und Wirtschaftslage .

Dr . Hahn kam zu dem Entschluh, dab . durch Auslands¬
kredite unsere Lage nicht grundsätzkich gebesiert werden könne .
Wir machten gegenwärtig eine Absatz und Zahlungsstockungs¬
krise durch . Es käme daher in erster Linie auf einen Preis¬
abbau in Deutschland an , der durch die Wirtschaft selbst zu er¬
reichen sei. Wir mühten zu einem Preisabbau durch Abstobung
der alten Produkte kommen . Um Verluste kämen wir nicht
herum. Besser ein sofortiges Ende mit Schrecken, als ein
schrecken ohne End«.

Elends-Weihnachien 1925
Zn 7 Tagen 74 Selbstmorde in Serltn

Berlin , 22. Dez . Die Akten des Berliner Polizeiprä¬
sidiums verzeichnen in der Woche vom IS .—10. De». 74 Fälle
von Selbstmord infolge Arbeitslosigkeit und
Nahrungssorgen .

Also durchschnittlich 10 Menschen haben täglich in den
letzten 7 Tagen , durch die Not und das Elend in die Ver¬
zweiflung gejagt , in der Rrichshauptstavt sich das Leben ge¬
nommen. Hunderte und Tausende find sicher der Verzweiflung
nahe . Weihnachtsfest 1825 ! Die Zahl der Selbstmorde allein
in Berlin enthüllt mit furchtbarer Deutlichkeit, wie tief und
schwer die soziale Rot in der deutschen Arbeiterklasse ge¬
stiegen ist.

Zur Aot der alteren Angestellten
Berlin , 22. Dez . Der sozialpolitische Ausschuh des vor¬

läufigen Reichswirtschaftsrates nahm am Dienstag einen An¬
tra « des Arbeitsausschusses zur Beratung über die Notlage
der älteren Angestellten an , in der die Reichsregierung er¬
sucht wird :

1. allen älteren erwerbslosen ausgesteuerten Angestellten,
insbesondere den über 40 Jahre alten mit eigenem
Haushalt eine sofortige einmalige Unterstützung von
mindestens 100 Mark zu gewähren ;

2. den gleichen Betrag allen erwerbslosen älteren Ange¬
stellten zn gewähren , insbesondere den über 40 Jahre
alten mit eigenem Hausstand , die der Erwerbslosenfiir -
sorge nicht unterstehen ;

3. bei der Festsetzung des Betrages den Vermögensstand
und die Dauer der Erwerbslosigkeit zu berücksichtigen :

4 . di« erforderlichen Beträge durch dadr Reich a»f»m)ri «gen;
5. die Dauer der Erwerbslosenunterstützung für ältere An¬

gestellte bis auf 52 Wochen zu erhöhen.
Weiter enthält die Entschließung, durch die Länder Ge¬

meinden und Gemeindenverbände Mittel für solche Angestellte
aufbringen tu lasten, die auch durch die gesetzlich zulässige Ver¬
längerung der llnterstüungsdauer nicht in den Besitz von Er -
werbslosenfürsorge gelangen können. Auherdem sollen Not¬
standsarbeiten bereit gestellt werden. Die Beschlüsse des Aus -
schustes wurden der Reichsregierung sofort übermittelt .

Sie deutschen Reparationszahlungen
Paris , 22. Dez. Die Reparationskommission veröffentlicht

eine Aufstellung über die von Deutschland geleisteteten Zah¬
lungen für die Zeit vom Begin der französischen Ruhrbesehung
im Jahre 1923 bis zum Beginn des Inkrafttretens des Dawes -
vlanes im Sevtember 1924. Darnach belaufen sich die Ee-
samtzahlungen Deutschlands auf 894 230 569 Eoldmark , und
zwar sind 424 361913 Eoldmark in Bar bezahlt worden , wäh¬
rend die Naturalleistungen 469 868 655 Eoldmark betragen .

Rechtsradikale Führer als GeldsÄscher
Berlin , 23 . Dez . Meldungen von der Verhaftung dreier

Ungarn in Holland , die falsche französische Banknoten in Höhe
von 10 Millionen Francs bei sich trugen , haben nach Blätter¬
meldungen aus Budapest in Ungarn großes Aufsehen erregt .
Nach einer Meldung der „Vossischen Zeitung " soll es sich bei
den Verhafteten um leitende Persönlichkeiten der nngarischen
Rechtsradikalen bandeln . Der eine der Verhafteten , Oberst
a . D. Dankowitsch, sei ein Schwager des ungarischen Kriegs¬
ministers . Alle drei Festgenommenen hätten in der Buda -
vester Gesellschaft eine Rolle gespielt . Die bei den verhafteten
Ungarn Vorgefundenen gefälschten französischen Noten sollten
dazu dienen , dem notleidenden ungarischen Faschismus zu Geld
zu verhelfen . Die Budavester Polizei teilte mit , dab bereits
Recherchen eingeleitet worden »seien.

Oestermchisch - schweizerisches paßvtsum
Berlin , 23. Der. (Eigener Funkdienst.) Das Pah -

Visum zwischen der Schweiz und Deutsch -Oesterreich ist jetzt
abgebaüt worden, sofern es nicht zum Antritt einer Stelle
benötigt wird .

Rusfifche Aufträge für Deutschland
B e r l i n, 23 . Dez . (Eigener Funkdienst.) Auf « rund des

deutsch - russischen Kreditabkommens fiÄ>, wie
eiue Berliner Korrespondenz erfährt , Aufträge im Werte
von insgesamt 80 Millionen Mark an deutsche Firmen
vergeben worden . Davon wurden der Berliner Sowjethandels -
oertretung etwa 52 Millionen Mark durch die deutsche Bank
kreditiert . Somit ist es nicht gelungen, de« Kredit , desien
Termin am 15. Januar 1928 abläuft » in vollem Umfange
auszunützen.

Vorbereitungen zur Abrüstungskonferenz
Newuork , 23. Dez. (Eig . Funkdienst.) Im Weihen

Haus wurde am Dienstag mitgeteilt , dah die Bereinigten
Staaten beabsichtigen, die Einladung zu der vorbereitende «
Abrüstungskonferenz anzunehmen . Gegenwärtig wird
von der Regierung eine zusagend« Autwort an den Völkerbund
ausgearbeitet .

Thüringens Kredit futsch!
(Eigeuer Funkdienst .)

Die Wirkungen einer Rechtsregierung
Weimar , 23 . Dez . Eine politisch überaus bemerkenswerte

Rede des thüringischen Finanzministers ist im Lärm der letz¬
ten Sitzung fast vollkommen untergegangen . Der Finanzmini¬
ster von Kluetzschner , der bei seiner Wahl die "Forderung des
Völkischen Dr . Dinier nicht widersprochen hat , den Genossen
tzoeb von seinem Amt als Staatsbankprästdent zu beseitigen,
erklärte anläßlich der Beratung der Fürstenabfindung im
Landtag , dah der kommunistische Führer mit seiner Behaup¬
tung , dah Thüringen Hunderte von Millionen an die ehe¬
maligen Fürsten verliere , den Staatskredit untergrabene habe.
Sachkenner erblicken in dem künstlichen Vorwurf gegen den
Kommunisten nichts anderes als den Wunsch nach einem
Prügelknaben , für die seit dem Weggang Loebs einsetzende
Finanzkrise des Landes . Viel wichtiger als der politisch - ten¬
denziöse und unbegründete Vorwurf des Ministers ist die Be¬
hauptung , dab Thüringen keinen Kredit mehr habe, ein Zu¬
geständnis , das über die politische Bankerotterklärung bereits
hinausgeht .

Aufdeckung eines wetteren Fememordes
Berlin , 22. Dez . Das „8 -Uhr -Abendblatt " weih von der

Aufdeckung eines weiteren Fememordes zu berichten, der vor
zwei Jahren begangen worden sein soll. Es handelt sich um
den Wachtmeister Will » Lrgner , der der sogenannten „Schwar¬
zen Reichswehr" angebört hat . Im Januar 1923 bat die

' Mut¬
ter Legners die letzte Nachricht von ihrem Sohne erhalten . Die
von dem Fall unterrichtete Berliner Polizei hatte zwei Kri¬
minalbeamte nach Frankfurt a . O, geschickt . um dort Ermitt¬
lungen anzustellen, die . ergaben , daß Legner allem Anschein
nach einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist und wahrschein¬
lich in der Nähe von Döberitz begraben liegt .

Die Vernehmung der Mutter des Angeklagten bat erge¬
ben, dab diese seit Januar 1923 durch ein ganzes Lügen¬
gewebe von den Kameraden des Verschwundenen getäuscht
worden war . Man redete ihr ein , Legner sei nach Amerika
ausgewandert und würde als reicher Mann nach Hause kom¬
men. Auch die amtlichen Stellen der Reichswehr , das Kom¬
mando der Artillerieschiehschule in Niederböck und das Wehr¬
kreiskommando 3 hüllten sich auf alle Anfragen der Mutter
in^unverständliches Schweigen. Der Berliner politischen Po¬
lizei ist es jedoch gelungen , festzustellen , daß Legner voraus¬
sichtlich in der Nähe von Bieberich ermordet wurde , und ver¬
graben liegt . Sobald das gegenwärtige Frostwetter zu Ende
gebt, werden Ausgrabungen nach dem Ermordeten vorgenom¬
men werden . Die Nachforschungen haben ergeben, dah der
Kantinenwirt der Schiebschule Niederböck über den Mordabend
bestimmte Aussagen zu machen in der Lage ist . An jenem' ,
Abend sei Wachtmeister Legner von einem angeblichen Leut¬
nant und 2 Mann im Auto abgebolt worden . Legner sollte
Lebensmittelschiebungen begangen haben und seiner Bestra¬
fung entgegensehen.

Finanzdebatten in Velgien
Die Sozialisten für das Budget

(Eigener Funkdienst .)
Brüssel, 23. Dez . Im sozialistischen Eetteralrat fand am

Dienstag die grohe Debatte über die Steuer - und Finauz -
reform statt . Allseitig wurde zugegeben, dab die Regierung
bereits weitgebende Zugeständnisie gemacht habe , trotzdem
aber wurden von verschiedenen Rednern neue Konzessionen ge¬
fordert . Bandervelde machte geltend , dah wesentliche Aende-
rungen jetzt nicht möglich seien . Er sagte : „Ihr habt die
Wahl , entweder Frankreich nachzuahmen, wo die Demokratie
entzweit ist , der Franken dem Abgrund entgegengeht , die Un¬
zufriedenheit wächst und der Faschismus seine Schatten vor¬
auswirst , oder aber der Regierung zu folgen .

"
De Brouquere » bisher schärfster Gegner der Jinanzreform ,

sagte, die Annahme des Budgets müsie unbedingt bis zum
31. Dezember gesichert sein. Die Finanzkrise würde sonst ein-
treten und die Arbeiterklasse wäre das erste Opfer . Voraus¬
setzung für die Zustimmung der Arbeiterfraktion sei , dab auch
die katholische Fraktion sowohl in der Kammer als auch im
Senat die Finanzreform ohne wesentliche Aenderungen an¬
nimmt . Im anderen Falle würde mit einem Sturz der Re¬
gierung zu rechnen sein . Ansxele sprach sich im gleichen Sinne
aus . Eine Resolution wurde mit allen gegen 5 Stimmen
bei 4 Stimmenthaltungen angenommen , in der die Fraktion
beauftragt wird , den Finanzgesetzen zuzustimmen.

Damit ist für die Kammer die Annahme des Budgets :
für das kommende Jahr gesichert .

Friedensbotschaft des Königs
von England

London , 23. Dez . (Eig . Funkdienst.) Das englische Unter¬
haus vertagte sich am Dienstag bis Mitte Januar , nachdem dte
Botschaft des Königs verlesen war . Sie nimmt auf Locarno
in folgender Weise Bezug:

„Es ist mein Glaube und meine ernste Hoffnung, dah diese
Verträge , indem sie den unmittelbar beteiligten Völkern Si¬
cherheit geben, sich nicht nur als die Grundsteine eines wahren
Friedens zwischen ihnen erweisen werden , sondern als der
Begin » freundschaftlicher Zusammenarbeit , die notwendiger¬
weise der ganzen Welt zugute kommen wird . Ich freue mich
über den Anteil , den meine Regierung an den Verhandlungen
die zu diesem glücklichen Ergebnis führten , nehmen konnte." .
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Me echten Germanen -
Von Philipp Scheidemann

Gibt's eigentlich noch Deutsche, echte Arier, die wahrhaft
»rational, tapfer und völkisch unbedingt zuverlässig sind? Viele
gibt's gewiß nicht mehr, aber einige Exemplare sind bestimmt
noch vorhanden. Die Firma „Hitler, Mulle , Ludendorff , Putsch-
«nternehmer en gros und en detail“ hat. mit Unterstützung
eine» ihrer Prokuristen , nämlich des Obersten Bauer, ausge-
zeichnete Unterlagen geliefert, nach denen man genau festzu¬
stellen vermag , wer nicht in Betracht kommt. Das find die
Sozialdemokraten, Demokraten und Zentrumsleute, die Frei¬
maurer und Jesuiten, die Juden , die Katholiken und die
'Frauen ganz allgemein. Ja , wer bliebe dann überhaupt noch
übrig? Etwa die Mannschaften des ehemaligen Kriegsbeeres?
Allein ! Denn der Ludendorffgenoste Oberst Jochim bat in dem
Münchener Prozeh ganz summarisch festgestellt , dah der deutsche
Soldat nicht so genügsam gewesen sei wie die Soldaten der
Entente. Demnach , so fügen wir hinzu , war jeder Soldat mehr
oder weniger auch ein Dolchstöher. Bleiben die Offiziere des
deutschen Heeres . Kommen sie ernstlich in Betracht ? Nein !
Der Oberst Bauer hat schwarz auf weih sestgestellt , datz die

.500 Offiziere des Groben Hauptquartiers am 9. November

.1918 keine Hand gerührt haben, , um den Kaiser »u schützen ; dah
noch am selben Tage viele Offiziere in Automobilen fuhren ,'die mit roten Fahnen geschmückt waren.

Ja . wer zum Kuckuck — na, mindestens ist doch als zuver¬
lässiger Arier der Generalfeldmarschall von Hindenburg anzu¬
sprechen? Nein und tausendmal nein ! Denn Ludendorff bat
aller Welt kund zu wissen getan, dab Hindenburg national
nicht mehr zuverlässig ist. Bliebe demnach wirklich ein Letz¬
ter noch — der letzte Kaiser ? Irrsinn ! Der kann am aller¬
wenigsten in Betracht kommen , weil er, nachdem er den ihm
von Eröner empfohlenen Schützengraben energisch abgelehnt
hatte, fahnenflüchtig geworden ist !

Also — wirklich — niemand — mehr — kerndeutsch —
treu — völkisch — arisch —? ?

O , ihr Kleingläubigen , liegt nicht klar zu Tage, wer uns
noch bleibt, wenn alle Katholiken und Freimaurer, Juden und
Jesuiten , Demokraten , Sozialdemokraten und Zentrümler, so¬
wie die deutschen Frauen, Hindenburg und Wilhelm der Spar¬
same als minderwertig beiseite geschoben find?

Strahlend gruppieren sich um die völkische Zentralsonne
Ludendorff Herr Wulle und desien Vertrauensmänner Pfarrer
Münchmeyer - Borkum und Erütte- Lebder . Der Pfarrer von
Borkum agitiert völkisch als junger Germane mit Vorliebe
unter lieben Arierinnen nach alttestamentarischen Gebräuchen :
er küßt wie der Apostel Paulus und streichelt die Bäuchlein
mit sanfter Hand . Grütte- Lehder dagegen ist ein völkischer
Junge mit schneller Entschluhkraft . Hat er, der germanische
Organisator, ausgerüstet als „Vertrauensmann“ mit dem
Wullc-Schein , ein neues Istitglied in dip Listen eingezeichnet ,
das sich völkisch nicht bewährt, dann streicht er es gleich —
aus dem Leben , nicht nur aus der Mitgliedsliste .

Heil uns ! Noch gibt's in dieser verjudeten, verrotteten
und verweichlichten Zeit wahrhaft deutsche Männer, völkische
Jungen , alter Germanen Svröhlinge !

- ©-

Randglossen
Der frühere Erohherzog von Mecklenburg -Schwerin ver¬

klagt seine früheren Untertanen auf Auswertung seiner Zah¬
lungen aus dem Abfindungsvertrag aus dem Jahre 1919.
Aubel ansehnlichem Grundbesitz und einem Dutzend von
Schlösicrn ist dem ehemaligen Bundesfürsten von einem so¬
genannten „Schiedsgericht “ eine einmalige Nachzahlung von
400 000 und eine laufende „Apanage“ von 300 000 zuge¬
billigt worden . Das bedeutet keine „Auswertung"

, sondern
eine Vervielfachung der ursprünglichen Abfindungssumme.
Nun bat sich sogar die deutschnationale Negierung Brandenstein
gegen diesen Schiedsspruch zur Wehr gesetzt und auf Grund
eines Mehrheitsbeschlusses des Sauvtausschusses , dem auch die
Deutsche Volkspartei zustimmte , „Anfechtungsklage “ bei dem
Reichsgericht eingeleitet . Diese Klage wird die enorme Summe
von 467,000 Jl allein verschlingen . Es scheint, dab den Mecklen¬
burgern ihr ehemaliger Landesherr sehr teuer zu stehen kommt !

*
Kronprinz Rupprecht bat — wie eine „amtliche Verlaut¬

barung " des „Münchener Hofmarschallamtes “ meldet — seine
Generalpension dem „Bayerischen Kriegerbund“ zur Verfügung
gestellt . Entgegen allen Dementis hat also Rupprecht von
Wittelsbach doch bei der Deutschen Republik um die Auszah¬
lung einer Generalpension gebeten, um für den monarchischen
bayerischen „Kriegerbund “ einen „Reptilienfonds“ zur Verfü¬
gung zu haben . Was würde Bismarck dazu sagen ?

*
Fürst Bismarck und sein Herr, der erste wilhelminische

Schlachtenkaiser , ist bekanntlich ganz anders mit abgesägten
Kronprätendentenumgesprungen . 1866 lieb sich in Nikolsburg
ein Abgesandter des geschlagenen blinden Königs von Han¬
nover beim König von Preuben melden . Der labt ihm sagen :
„Ich kann den Herrn nicht empfangen — ich werde eben mit
meiner siegreichen Generalität photographiert." Ohne den
Auftrag erledigen zu können , kebrt der Bote des blinden
Königs nach Hannover zurück . Vergebens beschwört König
Georg in einem Dutzend von Briefen seinen erhabenen Kol¬
legen Wilhelm . Der öffnet die Briefe nicht einmal. Herr
von Bismarck und sein Chef haben uns wirklich ein prächtiges
Beispiel gegeben , wie man mit abgedankten Majestäten um¬
zuspringen hat!

»
Was unsere Landeskürsten uns gekostet haben , ist immer

doch aktuell . Neben den groben Einkünften aus den „Staatr “-
Eütern hatten die Majestäten nachstehende Summen als „Be¬
soldung “ für ihre aufreibende Tätigkeit:

im Jahre im Tag
Jl Jl

Wilhelm II . 21200 000 58 082
König von Bayern 6 868 734 18 810
König von Sachsen 4 091456 11 209
König von Württemberg 2 400 000 8 575
Die Erobherzoge und Herzoge empfingen im Durchschnitt

eine halbe bis zwei Millionen im Jahr . Die Gesamtsumme
betrug 41 541 593 Jl im Jahr , d . h . 113 826 Jl im Tag. Da¬
für kann man ein halbes Hundert Parlamente mit Leichtigkeit
finanzieren!

*
^ Die Allüren des Militiirstaates sind nach dem Verlust
unserer Fürsten großenteils auf das Ausland übergegangen.
So sind in den letzten fünf Jahren in England und den »ng -
ltschen Besitzungen 6 Millionen Menschen mit Kriegsdienst-

ArbeilseriW ml RHimilifiwW
An dem Wirtschaftsvrogramm des Reichsverbaudes der

Deutschen Industrie dürften die ausgestellten Grundsätze für
die Lohn « und Arbeitszeitvolitik und die Durchführung der
Rationalisierung in Deutschland die Arbeiterschaft hauptsäch¬
lich interessieren . Lohn und Arbeitszeit, also der auf den
Arbeiter entfallende Teil des Arbeitsertrages, stehen in un¬
lösbaren Wechselbeziehungen zu der Rationalisierung. Das
ist eine Tatsache , die heute nicht mehr nachgewiesen zu wer¬
den braucht. Deshalb bilden die vom Reichsverband der
Deutschen Industrie nach dieser Richtung hin aufgestellten
Forderungen ein Ganzes und müssen als Ganzes betrachtet
werden . Vorweg ist festzustellen , dab das Wirtschaftsvrogramm
hier in monströser , kaum dagewesener Weise in einem Atem¬
zug eine Fülle von Widersprüchen und Gegensätzlichkeiten an-
einanderreibt, in der Absicht, das wirkliche Ziel geschickt zu ver¬
bergen .

Machen wir uns einmal den ganzen Fragenkomplex deut¬
lich und werden wir uns klar darüber , was wirkliche Ratio¬
nalisierung ist und was sie im heutigen Deutschland zu wer¬
den droht . Rationalisierung ist , nach der Formulierung des
Reichskuratoriums für Wirtschaftlichkeit , „die vernnnftgemäbe
Anwendung aller Mittel , die Technik und planmäßige Ord¬
nung bieten, zur Hebung der Wirtschaftlichkeit , d. b. zur Stei¬
gerung des Wirkungsgrades schaffender Arbeit auf allen Ge¬
bieten der Gesamtwirtschaft “. Folge dieser Anwendung soll
erst die Steigerung der „Produktion pro Kopf“ sein . Die
vollzogene Rationalisierung wird sich also erst allgemein im
vermehrten und verbilligten Produkt , im besonderen durch
vergröberten Arbeitsertrag darstellen .

Der deutsche Arbeiter muß sich darüber klar sein , dab die
Rationalisierung intensivste Arbeit, Höchstleistungen erfordert ,
denn sie will ja zu dauernden Produktivitätsmaxima kommen.
Die rationalisierte Arbeit, z. B . die Fliebarbeit, ist ohne wei¬
teres anstrengender und zermürbender als di« traditionelle
Arbeitsmethode. Der Ausgleich kann auch nur durch größeren
Anteil am (vermehrten ) Arbeitsertrag und erhöhte soziale
Fürsorge zwecks Wiederherstellung der schneller verbrauchten
physischen und psychischen Kräfte und Leistungsfähigkeit ber-
beigefübrt werden . (Siebe die Ford -Morot- Company mit ihren
Höchstlöbnen und ihren Riedrigstarbeitszeiten).

Voraussetzung der bestmöglichsten Leistung ist aber immer
die Anwendung aller Mittel , die uns die Wissenschaft, insbe¬
sondere die Technik bietet, die Ersparung menschlicher Arbeit,
ihre Ersetzung durch mechanische Kraft, weiter, um bei der
Fertigung zu bleiben, Kontrolle der Erisfzeiten, im Anschluß
daran Ausschaltung der Verlustzeiten usw.

Wird aber daraus verzichtet , in frommer Täuschung , nicht
auf die Höchstleistung, die bestmöglichste Leistung pro Mann,
gemesien an einer wirklichen rationalisierten Fertigung, ver¬
zichten zu brauchen, so wird dieser Verzicht zu dem (allerdings
von vornherein vergeblichen ) Versuch führen , durch verlängerte
Arbeitszeit und übermäbige Antreibung die unterlassene und
vernachlässigte Rationalisierung auszugleichen . Das bedeutet
Schmälekling des Arbeitsertrages , Lohnreduzierung , - Abbau
sozialer Fürsorge und Arbeitstagverlängerung. Diese Matz-
nabmen aber haben mit den neuen Arbeitsmethoden, worauf
Deutschland heute alle Hoffnung setzt, nicht das geringste zu
tun ; sie stehen vielmehr zu einer wirklichen Rationalisierung
in krassem Widerspruch , und leider scheint das — das Wirt¬
schaftsprogramm des Reichsverbandes ist ein peinlicher Be¬
weis dafür , wenn es in der deutschen Industrie auch Aus¬
nahmen gibt, die über solche Programme lächeln und wirklich
rationalisieren — die viel erörterte Initiative der Industrie
auf dem Gebiet der Rationalisierung zu sein .

Sehen wir uns jetzt die im Wirtschaftsprogramm aufge¬
stellten Grundsätze für die Rationalisierung näher an . Der
Reichsverband bat sich zum Teil die von uns eingangs des
Artikels wiedergegebene Definition des Reichskuratorium »
für den Begriff Rationalisierung zu eigen gemacht. Zugesvitzt
wird sie aber im Wirtschaftsvrogramm des Reichsverbandes
ausschlieblich auf die Leistung pro Kopf („Die Durchführung
der Rationalisierung kann nur dann erfolgreich sein , wenn
jeder Einzelne stets danach strebt, ein Maximum zu leisten “) .
Bor der ausschlaggebenden Normung und Typung wird aller¬
dings eine höfliche Verbeugung gemacht. („In der Erzeugung
für den inneren Markt muß weitgehende Normalisierung und
Typisierung angestrebt werden .

“ ) Wir hören aber nichts da¬
von , wie man die in die Tausende gehenden Vorarbeiten auf

dem Gebiet der Normung und Typung den Fachoerbänden ,
näherbringen, also der Anwendung in der wirtschaftlichen '
Fertigung, Verteilung und Verwaltung zuiübren will . Es
wird etwas von besserer Ausbildung d ;s Ruchwuchses („ Beste
Ausbildung des Nachwuchses an Beamte.» und Arbeitern nürd
gefordert ") geredet . Aber über den wichtigen Schritt von den
geleisteten Vorarbeiten die heu *e schon eine gründliche Basis,
für die Rationalisierung abgeben , zur Anwendung, wo ojfes/
im Argen liegt , zur Rationalisierung selbst, den die Besten In
der deutschen Technik seit Monaten leidenschaiMch fordern ,
schweigt man sich aus . Wir finden kein Wort über die Be¬
reitwilligkeit zu privaten Vereinbarungen, — von gesetzlichem
Zwang wollen wir, weil es sich einmal um das Programm
der deutschen Industrie handelt, von vornherein Abstand neh¬
men — um die deutsche Industrie für die Normung zu er¬
schließen. Ueber all diese Probleme und Aufgaben geht man
hinweg mit dem phänomenalen Satz , dab die „individuelle
Gestaltung der erzeugten Güter nicht ausgeschlossen »oerden
darf .“ .

Daraus spricht die ganze Ueberheblichkeit und Rückständig¬
keit unserer Industrie, die sich , nach einer kürzlich von der In¬
dustrie selbst gebrauchten Vergleichung, für den Maßschneider
und den amerikanischen Massenproduzenten für den Kons ^ tio-
när hält. Diese Auffasiung hat sich , Krisen und Handelsbilanz
beweisen es, drinnen und draußen bereits bitter gerächt. Da»
ist die Rückständigkeit unserer Industrie, selbst in einem Pro¬
gramm , dag kein Geld kostet und heute das größte Hindernis
für eine wirkliche Rationalisierung ist. '

Bei dieser Geistesverfassung wird die im Programm be¬
tonte „Rationalisierung durch Kartellierung“

, also die Be¬
schränkung der Warengattung, kurzroeg die Spezialisierung,
nur Mittel zur Monopolisierung, insbesondere Weg »um Prei «-
monovol sein . Man darf aber gegenüber der neuen Konzen¬
trationsbewegung in unserer Industrie folgendes nicht ver¬
gessen. In Amerika gibt es konkurrierende Truste , bei uns
nur Trusts als Glieder der Kartelle; drüben haben wir drei
Automobiltrusts, hier einen Reichsverband der Deutschen In¬
dustrie , der Markt - und Preispolitik regelt.

Wie das Programm des Reichsverbandes zeigt, erioartet
die deutsche Industrie leider immer noch alles von kauf-
männisch-marktmäßigen Finessen . Den deutschen Techuiker
und seine in den letzten acht Jahren geleistete Arbeit scheint
sie überhaupt nicht zu kennen . Dem entspricht das eigentliche
Programm, Mehrleistungen durch bloße Steigerung der In -,
tensität, Verbilligung der Ware durch Verlängerung der Ar¬
beitszeit und Verminderung des Lohnes zu erzwingen. Das
Programm spricht davon , dab sich „der Lohn nach der Leistung
richten muß"

, und dab die „betriebliche Regelung der Arbeits¬
zeit nicht durch öffentlichen Zwang unterbunden werden darf“

),
d . h . Wiedereinführung des Jndividuallohnes unid die Wieder¬
herstellung des sogenannten freien Arbeitsvertrage«. Sie
geben , der Arbeitsgerichtsbarkeit usw . entrückt, freie Bah» für
Verminderung des Arbeitsertrages , für Lohnkürzunge » und
Verlängerung des Arbeitstages . Wenn heute der Schieds¬
spruch und die VerbindlichkeitserklärungZwang sind, so wird
dieser Zwang allerdings von einer unparteiischen Stelle aus¬
geübt . Angebot und Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt schlecht¬
hin werden aber immer einen Zwang bedeuten , den der Unter¬
nehmer ausübt. Jndividuallohn und freier Arbeitsvertrag
stehen weiter in schroffem Widerspruch zu den neuen Arbeits¬
methoden , zur Rationalisierung . Die Fliebarbeit fordert z . B .
von jedem , der in der Kette steht, das Maximum. Die Muskel
ist „ anorganisiert“, wie kürzlich in der Zeitschrift des Deut¬
schen Tertilarbeiterverbandes ganz richtig ausgefübrt wurde ,
und die erzwungene Intensität , die dauernde Höchstleistung,
verzehrt schneller die Energie. Gleiche Leistung und Höchst¬
leistung erfordert aber formal korporative Regelung der Ar -:
beitsbedingungen, materiell gröberen Anteil am Arbeit»^
ertrag und die verkürzte Arbeitszeit.

Gegenüber der Rationalisierung , flnd die Forderungen ^
nach Jndividuallohn und dem freien . Arbeitsvertrag ein
Anarchronismus, ein Requisit des Frühkapitalismus . Wenn<
nun die deutsche Industrie in ihrem Programm, das eine, die
Kürzung des Lohnes und Arbeitsverlängeruns fordert , zeigv
sie damit am besten, dab sie das andere , die wirkliche Ration
nalisierung, nicht will , dab sie noch immer glaubt , mit deî
primitiven Antreibermethoden die Dinge meistern zu können.

- ® - .

Medaillen ausgezeichnet worden (wöchentlich zwei - bis drei¬
hundert ) . Das Kriegsministerium ist bemüht , noch 200 000
Leute , die Anspruch auf solche Medaillen haben , aber noch
nicht aufgefunden worden sind, mit allen Mitteln zur Ordens-
ausgabe heranzuholen . Schade , dab unsere deutschen Spießer
sich nicht an . dieser Massendekoration beteiligen dürfen ; sonst
möchte man sagen : Dem Stahlhelm und dem Werwolf freie
Bahn! ’

• *
Auf Bessarabien haben wir einen anderen Teil unserer

Allüren im Militärstaat vererbt , nämlich die Arroganz des
Militärs gegen das „Zivil “ , ^ o verkündet ein öffentlicher
Anschlag in den Straßen von Edintze : „Die rumänischen Offi¬
ziere sind von der Bevölkerung auf folgende Art zu grüßen :
1 . Jeder bat stehen zu bleiben, sich gegen den Vorgesetzten zu
wenden , mit freundlichem Lächeln seine Mütze abzunehmen
und tief bis zur Erde zu grüben . 2 . Damit die Bevölkerung
diesen Grub lernt, wird mehrmals am Tage meine Komman¬
dantenmütze durch die Strabe getragen werden . Jedermann
ist verpflichtet , sie entsprechend Art. 1 dieses Befehles zu
grüben . Der Platzkommandant von Edintze : Hauvtmann Di -
mitrin . Der Polizeichef: Elefterescu.

“ — Sein Kollege , der
ehemalige Platzkommandant von Potsdam , wird vor Neid
platzen, wenn er das hört .

—— —© - -

Die Sostcheiviflendiplomaten sollen sich
ordentlich anziehen

Den Sowjetvertretungen im Ausland ist ein Rundschrei¬
ben des Volkskommissariats für Auswärtiges zugegangen, in
dem auf den ungünstigen Eindruck hingewiesen wird, den die
oft nachlässige Kleidung der Mitglieder der russischen Aus¬
landsvertretungen Hervorrufe . Das Rundschreiben macht es
den sowjetrusflschen Diplomaten zur Pflicht, auch bei nicht-
offiziellen Anlässen ihrer Kleidung gröbere Aufmerksamkeit
zuzuwenden , bei offiziellem Auftreten sich jedoch an die Ge¬
pflogenheiten des Landes, in dem sie die Sowjetunion vertre¬

ten , zu Halten und im Frack und Zylinder usw . zu erscheinen.
Schließlich teilt das Rundschreiben den russischen Auslandsver¬
tretern mit. dab sich das russische Aubenkommistariat gegen -
wärtig mit der Ausarbeitung einer obligatorische « Uuiforû
für diplomatische Sowjetvertreter befaßt ; vor allem sollen die¬
jenigen Sowjetdivlomaten , die „Ehrenmitglieder der Roten
Armee “ find, das Recht erbalten, bei offiziellen Anläsien Mrlr»
täruniform zu tragen . _

. Deutfthe Silber
Die Zentrumshosen

Im preußischen Landtag erzählte dieser Tage der A^ !
Seilmann (Eoz .) folgende ostvreubische Jdyllef
aus dem republikanischen Freistaat Preuben. Dem deuts«^ .
nationalen gräflichen Landrat des Kreises Königsberg-Lano
wurde ein Regierungsassesior aus dem Rheinland überwiejei ^,
Bei der Antrittsoisite entspinnt sich zwischen dem Rbeinlanver
und seinem hohen Vorgesetzten folgende Unterhaltung:

Lanh .rat : „Sie kommen aus dem Rheinland?"
~

„Jawohl .
“

„Dann sind Sie wohl katholisch?“

„Jawohl .
“ . ..

„Also müssen Sie alle Morgen früh um rum
in die Kirche gehen ?“

, . ^
Assessor : „Das ist nicht unbedingt vorgeschriebe» .

Gehören Sie dem Zentrum an ?
Jawohl .

“
Wohl gar dem linken Flügel ?“ .
Auf solche feinen politischen Nunanzrerun

mich nicht.
“ . . .

„Na , haben Sie schwarze od»r gar rory

Assessor :
Land rat :
Assessor :
Landrat :

gen

Landrat :
Assessor :
L a n d r a t :
Assessor :
verstehe ich
Landrat :

Unterhosen ?“
Assessor (schweigt verlegen) . . • . .
Landrat : „Ich muß über Ihr politisches Glauben

bekenntnis Bescheid wisien . Wir haben hier nämlich er
Regierungsstammtisch , und da entsteht die Frage^

ob sie » »
lasten werden können . Am Stammtisch sind alle Monarchiiren ,
Republikaner lassen wir « icht ran ."
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Gedanken eines Arbeiters über
moderne Seirieb-sührung

Aus TcxtilMbeiterkreiien des Albtals wird uns geschrie¬
ben : Die in den letzten Monaten einsetzende Krise auf dem
deutschen Arbeitsmarkt bat nun auch die Tertilndustrie
erfaßt . Wenn auch die Textilarbeiterschaft des Albtals mo¬
mentan noch voll beschäftigt ist, so hat sie doch allen Anlaß
das Wirtschaftsbarometer aufmerksam zu studieren . Gerade
die Textilarbeiter sind bei Kurzarbeit oder Erwerbs¬
losigkeit der bittersten Not vreisgegeben , weil die niederen
Löbne der Textilindustrie nur ein geringes Existenzminimum
darstellen ; betragen doch die Löhne der Textilarbeiter im
Durchschnitt 68 Proz . der Löhne der übrigen Industrien

eutschlands . Ob auch die Gebälter der Direktoren und
etriebsleiter , sowie die Dividenden der Aktionäre denselben

prozentualen Bruchteil (gemessen an den übrigen Industrien )
betragen wie die Löhne der Arbeiterschaft ? Diese Frage sei
nur nebenbei aufgeworfen . Der Produktionsanteil , den die
Arbeiterschaft in Form von Löhnen erhält , reicht nur zu
einem armseligen Dasein , während der Anteil , den die Direk¬
toren und Betriebsleiter erhalten , diesen alle möglichen Dinge
erlaubt , so u . a . Pferdebaltung , Kutscher und Wagen , Villen
und Autos , Bäder und Erholungsreisen . Der Kampf der Tex¬
tilarbeiter , ihren Produktionsanteil in Form von Löhnen zu
erhöhen , ist so alt wie die Textilindustrie selbst . Von Arbeki -
geberseite wurde fort nud fort bebauvtet , daß durch die Er¬
höhung der Löhne die Textilindustrie zusammenbrechen müsse.
Jene Seite behauptet weiter , daß nur durch eine Verlänge¬
rung der Arbeitszeit der Reallobn gehoben werden könne . Wir
'wissen jedoch , daß durch eine Verlängerung der Arbeitszeit die
Arbeiterschaft zum Lobnsklaven , rum Arbeitstier berabsinken
muß . Dadurch würde vielleicht da und dort einem rückstän¬
digen Arbeitgeber geholfen sein , nicht aber der Gesamt -
Wirtschaft . Was nützen z . B . den Arbeiter Erfindungen ,
neue verbesserte Maschinen , überhaupt die ganze Vervoll¬
kommnung der Technik , wenn er nach wie vor schuften soll vom
frühen Morgen bis zum späten Abend ? Wie soll die Arbei¬
terschaft einseben lernen , daß die Verbesserug der Maschinen
auch in ihrem Interesse gelegen sei, wenn ste an einer neuen
verbesserten Maschine genau so lange arbeiten und genau das¬
selbe armselige Dasein fristen soll, wie an einer alten rück¬
ständigen Maschine . Wenn wir von der Arbeiterschaft volles
Verständnis für notwendige Produktionssteigerungen erwarten
wollen , muß die Arbeitszeit eine mäßige sein , damit die Ar¬
beiterschaft Zeit und Muße hat , sich geistig zu bilden , um in
.wirtschaftliche Vorgänge und Zusammenhänge eindringen zu
können ; oder aber es muß ibr (wie in Amerika ) durch mate¬
rielle Vorteile bewiesen werden , daß eine Produktions¬
steigerung auch in ihrem Interesse liegt . Wer jeden Tag (wie
Schreiber dieses ) in der Textilindustrie tätig ist, muß staunen ,
mit welch untauglichen Mitteln oft eine Produktions¬
steigerung versucht wird .

Wer die Umorganisierung eines Betriebes vornehmen
will , hat nach unserer Auffassung : 1 . Die Qualität der Roh¬
stoffe und ihre sorgfältige und zweckmäßige Verwendung
sicherzustellen , 2 . Maschinen , Arbeitsgeräte sowie Arbeitsmetho¬
den auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen , veraltete sind durch
neue zu ersetzen , sollte 3 . die Arbeitskraft der Menschen nicht
schlechter eingeschätzt werden als der Wert der Maschinen . Es
darf mit derselben ebensowenig verschwenderisch umgegangen
'werden , wie mit den hierzu notwendigen Rohstoffen . 4 . Ist
eine lückenlose Produktions statt st ik Sorge zu
tragen . Aus dieser muß ersichtlich sein , wie sich die Stillstände
der einzelnen Maschinen auf die Produktion auswirken , her -
vorgeruicn durch Reparaturen , Materialwarten , schlechtes
Material , wechseln der Qualitäten , Krankheiten und Unfälle
der Arbeiter usw . 5. Alle Produktionsbemmuugen , schwache
Leistungen der Arbeiter usw . sind zu untersuchen . Es darf
hierbei natürlich nicht verfahren werden wie gewöhnlich , indem
» hne jede Prüfung dem Arbeiter die Schuld zugemessen wird .
6. Sind technische Neuerungen und Fortschritte
der Branche im Auge zu halten und neue Ideen selbst zu
Tage zu fördern . 7 . Wer einen Betrieb umorganisieren will ,
muß über einen geschulten Stab von Meistern und Vorarbei¬
tern verfügen , was beute nicht immer der Fall sein dürfte ,
weil in manchen Fällen bei der Auslese nicht die berufliche
Eignung , sondern oft ganz andere Dinge maßgebend sind.
8. Ist ein gutes Einvernehmen zwischen Organisator und sei¬
nem Stabe non großer Wichtigkeit . Die Meister und Vorar¬
beiter müssen das Gefühl haben , daß sie als Menschen und
nicht als Ware behandelt werden . 9. Eine Verständigung in
allen aufgeführten Fragsn ist zwischen Betriebsleitung und der
gesetzlichen Vertretung der Arbeiterschaft berbeizusübren .

Viele Betriebsleiter haben leider noch nicht eingefeben ,
daß man mit den alten Methoden nicht mehr zum Ziele
kommt , sic vertreten den Standpunkt : Wir sind die Herren ,
die andern die Knechte . Eine Krise jagt die andere . Sundert -
tausende müsien feiern und leiden bitterste Not , während die¬
jenigen Kreise , die sich berufen fühlen , die Schuld an diesen
Krisen der Arbeiterschaft zuzuschieben , Hunger und Not nur
vom Hörensagen kennen ; dabei aber immer noch von
einer Volks - und Schicksalsgemeinschaft reden und schreiben .
Auch die Arbeiterschaft ist interessiert an einer , Verbil¬
ligung und Steigerung der Produktion . Aber man muß ver¬
stehen . sie in den Bannkreis der wirtschaftlichen Fragen und
Probleme zu ziehen . Wir müssen soweit kommen , daß sich die
Arbeiterschaft nicht aus Not dem Arbeitgeber zur Verfügung
stellt , sondern aus der Erkenntnis heraus , daß sie ein unent¬
behrliches Glied in der Kette der Wirtschaft darstellt und auch
dementsprechend vom Unternehmer eingcschätzt und geachtet
wird . Bctriebsdcmokratie ist unsere Parole und nur unter
diesem Wablsvruch kann auch die Textilindustrie ibr Gleich¬
gewicht wicderfindcn .

Ein Textilarbeiter .

Denkschrift des SiWmdes sür die
Eisaß-Lolhnn

'

ger im Reich zur
EntschÄigungsfrage

Die vom jüngsten Bertretertag des Hilfsbundes für die
Elsaß - Lothringer im Reich beschlossene Denkschrift zur Entschä¬
digung der Kriegs -, Berdrängungs - und Liquidationsschäden
sit inzwischen den Regierungen des Reiches und der Länder
den Abgeordneten des Reichstages und der Landtage zuge-
fertigt worden .

Die Entschädigungsfrage sei grundsätzlich vom Reich für
Kriegsverdrängungs - und Liquidationsschäden anerkannt ,
ober das Reich habe diese Verpflichtung vollständig ungeuü -
«end erfüllt . Die Denkschrift legt dies im einzelnen eingehend
dar und behandelt sodann die verschiedenen Phasen der ver¬
suchten Regelung der Entschädigungen . Diese Versuche seien
ober durch die minimalen , vielfach sogar noch durch die ver¬
spätete Auszahlung entwerteter Zuwendungen so ausgefallen ,
daß das Ziel , die Verdrängten wieder in das Erwerbs - und
Wirtschaftsleben einzugliedern , fast durchweg nicht erreicht
sei . Das Reich habe also hier vollständig versagt .

Der Gesamtschaden für Li « uidati »ns - und Vrrdre ' ngungs -
gcschädigtc an Sach - und Wertpapierschäden werde vom

Reichsentschädigungsamt für alle Geschädigte , also für die ver¬
triebenen Elsaß -Lothringer , Ostdeutschen , Oberschlester , Aus¬
ländsdeutschen , Kolonialdeutschen und die im Ausland geschä¬
digten Jnlandsdeutschen auf einen Fricdenswert von

8,» Milliarden
beziffert . Diese Zahl sei aber augenscheinlich erbeblich zu hoch
gegriffen . Jedenfalls seien darin die Schäden der Groß - und
Schwerindustrie enthalten , die zum größten Teil schon völlig
abgefunden sei und auch andere geschädigten Klasien , die schon
teilweise entschädigt seien . Der in der obigen Summe ent¬
haltene Verdrängungssachschaden dürfte sich also auf etwa tY>
Milliarden belaufen . Auch die sogenannte Nachentschädigung
die jetzt im Gange sei, könne nicht als wirkliche Hilfe ange¬
sehen werden .

Schließlich werden die Forderungen der vertriebenen El¬
saß-Lothringer wie folgt formuliert :

„Die Vertriebenen sehen ein , daß eine volle Auszahlung
der Entschädigungen durch das Reich zurzeit nicht erfolgen
kann . Sie verlangen daher in erster Reihe , daß das Reich
eüi <. volle Schadensersatzverpflichtung jedem Einzelnen gegen¬
über anerkennt . Zu ersetzen sind :

1 . aller Sachschaden , gleichgültig , ob es sich um Kriegs - ,
Berdrängungs - oder Liquidationsschäden handelt .

2 . der Liquidationsschäden an Wertpapieren und Forde¬
rungen ,

3 . der durch die Verdrängung entstandene , vorher näher
bezeichnete Nichtsachschaden , insbesondere Mehraufwendungen ,
der Verlust der Grundlage des Erwerbs (Geschäftsfond ) , der
Verlust an Einkommen , Ruhegehältern usw .

Zum mindesten wird eine Gleichstellung mit den Rbein -
und Ruhrgeschädigten verlangt . Die Tilgung dieser Schuld
bleibt in dem Anerkenntnis Vorbehalten . Bei der festzustel¬
lenden Höbe der Entschädigungsverpflichtung des Reiches ist
zu berücksichtigen ,

1 . daß der Friedenswert nicht dem tatsächlichen Anschaf¬
fungspreis mehr gleichgesetzt werden kann ;

2 . daß die bisherigen Zahlungen aus den angeführten
Gründen nicht voll angerechnet werden können , und

3. daß der Veischleuderungserlös wenigstens insoweit nicht
angerechnet wird , als er zum notwendigen Lebensunterhalt
verwandt werden mußte .

Bezüglich der Zahlung der Entschädigung ist zu fordern ,
daß Reichsregierung und Reichstag jährlich mindestens soviel
in den Haushaltsplan einsetzen , daß die Gesamtvervflichtung
spätestens in zehn Jahren getilgt ist. Nötigenfalls müssen die
Mittel durch eine besondere Steuer oder durch Zuschläge zu
bestehenden Steuern erhoben werden . Der Allgemeinheit kann
und muß dieses Opfer zugemutet werden , da die Vertriebenen
ibr Vermögen und ihre Existenz zu deren Gunsten opfern
mußten .

- © -

Reichswehr und MMvereine
Der Sächsische Militäroerein „König Georg Rr . 108 E . B .

Leipzig , gibt monatlich ein Mitteilungsblatt heraus , dem wir
unter den Ausgabeposten folgendes entnehmen „Unterbal -
tungsabcnd bei der Reichswehr 22 Schießen auf dem Bie -
nitz 47.90 JL, Tischbanner der Reichswehr 44 JL " Außerdem
werden im Mitgliederbestand eine grobe Zahl von Reichswehr¬
angehörigen des Reichswehr - Regiments Nr . 14 aufgeführt .
Vielleicht kann der Herr Rcichswebrminister über die sonder¬
baren Schießübungen des „Königlichen Militärvereins "

, mit
dem seine Reichswehr so eng befreundet ist, Auskunft geben ?

- © -

Das - Crwerbslosenelend
Wachsende Zahl der Erwerbslosen

Mannheim , 22. Dez . Wie das Städtische Nachrichtenamt
berichtet , betrug am 16. Dezember ds . Js . die Zähl der beim
Arbeitsamt Mannheim ( öffentlicher Nachweis für den Amts¬
bezirk Mannheim ) gemeldeten Arbeitslosen 14 823 ( 11 113
männliche , 3708 weibliche ) . Da am 9. Dezember die Zahl der
Vollerwerbslosen auf 13 362 sich belief , ist eine weitere Steige¬
rung um 1461 eingetreten , und »war beläuft sich die Erhöhung
bei den männlichen Erwerbslosen auf 1274 , bei den weiblichen
Erwerbslosen auf 187. Die am 16 . Dezember gemeldeten Ar¬
beitslosen verteilen sich aus die einzelnen Berussgruppen wie
folgt : Facharbeiter in der Industrie (Metall - , Maschinen - ,
Holzindustrie usw .) 3741 , Facharbeiter im Baugewerbe 891,
Facharbeiter im Handwerk 1486 , Arbeiter im Verkehrsgewerbe
834, Hilfsarbeiter 4962 , Eastwirtsgewerbe und Musiker 794.
Angestellte im Handelsgewerbe und in technischen Betrieben
1443, sonstige Arbeitnehmer 792- Gegenüber dem 9. Dezember
ist in allen Gruppen eine Erhöhung festzustellen , mit Aus¬
nahme der Gruppe der sonstigen Arbeitnehmer , die einen
kleinen Rückgang aufzuweisen hat .

Unvermindert halten die Entlassungen und Beurlaubun¬
gen infolge Absatzstockung und Geldmangel an .

Folgen der Erwerbslosigkeit
In der Zeit der Masienarbeitslosigkeit spricht die Sterb -

lichkritsziffer der Elendsgebiete Schlesiens eine erschütternde
Sprache . Im Vergleich mit dem Durchschnitt Preußens batte
nämlich im vergangenen Jahre der Bezirk Breslau eine Sterb¬
lichkeit : an Typhus und Keuchhusten doppelt so hoch wie der
Durchschnitt , an Lungenentzündung , Tuberkulose . Diphterie
etwa 59 Prozent über den Durchschnitt . Der Bezirk Liegnitz
batte an Tvvbus , Keuchhusten und Lungenentzündung eine
weit über den Durchschnitt hinausgebende Sterblichkeitsziffer .
Im Bezirk Oppeln war die Sterblichkeitsziffer an Keuchhusten
mehr als dreimal so hoch wie der Durchschnitt , an Masern und
Röteln fast doppelt so hoch. Die Zahlen reden !
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Dm i»cn Mrischasiskämpfen
Zum Kampf im Saargebiet

Saarbrücken . 22. Dez . Der Bezirksvorstand des Verban¬
des der Bergarbeiter Deutschlands hat in der heutigen Sitzung
einen Beschluß gefaßt , der das Angebot des französischen Mini¬
steriums , das eine Erhöhung der Erundlöhne um 15 Prozent
versieht , als nicht annehmbar bezeichnet . Der Bezirksvorstand
will sich mit den christlichen Eewerkschaftsvereinen in Verbin¬
dung setzen , um eine Besierung herbei,ufübren . Er hat sich
bereits in der Angelegenheit schriftlich an das französische
Arbeitsministerium gewandt .

Die Reichstarife für Buchbinder verbindlich erklärt
Berlin , 22. Der . Die Reichsarbri ^sverwaltung hat

die beiden Reichstarif « für da » Bachbiaderoewerbe nebst
Lohnabkommen (Am - and B .D .B .-Tarif ) mit Wirkung vom
1 . Dezember 1825 für das gesamte Deutsche Reich als allgemein
verbindlich erklärt .

Seife 3

Kupferschmiede» meidet Hamburg !
Berlin , 22 . Dez . (Eig . Bericht .) Die Kupferschmieds

Hamburgs stehen feit dem 1 . Dezember im Streik , nachdem der '

Versuch zu einer Einigung mit den Unternehmern , vor den
Schlichtungsausschuß zu kommen , gescheitert ist . An dem Streik
sind 22 Betriebe « nd 171 Kollegen beteiligt . In 10 Betrieben
mit 42 Beschäftigten sind die Forderungen inzwischen aner¬
kannt worden . Von den Unternehmern wird nun versucht ,
Arbeitskräfte von auswärts heranzuziehen , insbesondere ist es
ein gewisier Elöffkorn , in Hamburg (Lavvenallee 19) , der als
Arbeitsvermittlungsagent für Kupferschmiede tätig ist . Auch
das Landesarbeitsamt Hamburg versucht durch Vermittlung ;
der übrigen Landarbeitsämter Kupferschmiede nach Hamburg '

zu ziehen , obwohl neben den streikenden Kupferschmieden noch
genügend arbeitslose Kupferschmiede in Hamburg vorhanden
sind . Es wird deshalb dringend vor Zuzug nach Hamburg
gewarnt .

Die Tarifverhandlungen im Bankgewerbe
Berlin , 22. Dez . Die angekündigten SchlichtungÄierhand -

lungen zum Tarifstreit im Bankgemerbe fanden bei einer zahl¬
reichen Beteiligung unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Prof .
Müller statt und gestalteten sich teilweise sehr bewegt . Die
Bankleitungen erklärten u . a ., eine Verlängerung des Mantel¬
tarifs nur unter für die Angestellten erheblich ungünstigeren
Bedingungen zustimmen zu können . Außerdem verlangten sie
die Absetzung der Verhandlungen über die Gehälter , da für
diese im November ein Schiedsspruch sür die Zeit bis 28 . Febr .
1926 bereits gefällt wurde . Diese Entscheidung war aber vom
Reichsverband der Bankleitungen abgelehnt worden . Der
Minister hatte die Verbindlichkeit nicht ausgesprochen . Müller '

entschied schließlich dahin , daß auch die Gebaltssrage in die
Beratungen der Schlichtungskammer einzuziehen sei . Nach
ungefähr fünfstündiger Dauer wurden die öffentlichen Ver¬
handlungen geschlossen. Die Schlichtungskammer trat zu
internen Beratungen zusammen .

Aus dem Freistaat Baden
Ordentliche Hauptversammlung des Vadlsches

Waldbefltzerverbandes
Zu der Montag vormittag im Rathaus zu Offenburg

abgebaltenen ordentlichen Hauptversammlung des Badischen
Waldbesitzerverbandes waren sämtliche Forstmeister von Ba -,
den und zahlreiche Vertreter der badischen Gemeinden erschie-,
nen . Im Auftrag des Ministeriums des Innern war Landraü
Cngler zugegen , für das Finanzministerium Oberforstrat
Pfefferkorn und als Vertreter der Stadt Offenburg Ober¬
bürgermeister Dr . Holler , ferner für die Badische Landwirts
schaftskammer und den badischen Bodenbesitzerverband Graf
Douglas . Oberforstmeister Krutina - Seidelbera betonte in .
einem Vortrag über die Lage der Eichenschälwaldwirtschaft ,
daß Zölle allein ibr nichts nützen könnten , es sei vielmehr eine .
Umstellung auf Hochwaldwirtschaft nötig . Dazu brauche man
Geld und das JnKresie des Staates daran sei so groß , daß
man an ibn herantreten wolle , die nötigen Mittel zu gewäh -
ren . Man beschloß darauf einen dementsprechenden Antrag
an den Landtag stellen zu lasier » und forderte in einem wei¬
teren Antrag Steuerfreiheit für den Schälwald auf zwanzig
Jahre . Auch die Pflanzen für die Aufforderung sollten vom
Staate geliefert werden . Darauf wurde der Geschäftsbericht
angenominen und anstelle von Forstmeister Neukirch , Bürger¬
meister Link aus Mudau in den Ausschuß gewählt . An -,
schließend schilderte der Geschäftsführer Eisenkolb die Lage des
Holzmarktes , die zur Zeit zum Verkauf zwinge , der aber nur
in kleinen Mengen geschehen könne und erwähnte , daß matt ;
bezüglich der Zahlungsbedingungen in weitem Maße entgegen¬
gekommen sei . Nach lebhaften Debatten und einem weiteren !
Referat über die Durchführung des Reichsbewertungsgesetzes ,
die badische Waldgrundsteuer und den Bewirtschaftungsbeitrag
der Gemeinden , wurde die Versammlung geschlosien.
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Zn den Ereignissen im fernen Osten
Die Parteienkämpfe , die seit Jahrzehnten in Chkna toben ,

haben jetzt besonders in der Mandschurei einen Umfang a ^ -
genommen , der Japan zur Verstärkung seiner dortigen mili¬
tärischen Machtmittel veranlaßte . Auch Sowictrubland , das ^
mit ausgedehntem sibirischem Besitz an die Mandschurei grenzt ,
ist an der weiteren Entwicklung der dortigen Verbältnisie stark
interessiert . Die Javaner verteidigen dort nicht nur mili¬
tärische , sondern vor allem ausgedehnte wirtschaftliche Jnter -
esien und die Zuspitzung der Verbältnisie « läßt mit ziemlicher
Bestimmtheit den Schluß zu , daß es dort zu weiteren mili¬
tärischen Zusammenstößen kmnmen wird . Der südliche Teil
der Mandschurei , die Strecke von Mukden bis zur Südsvitze
der Halbinsel Liautung , dem bekannt gewordenen Port
Arthur , war bereits in den Jahren 1904,05 der Schauplatz
eines der blutigsten Kriege der Weltgeschichte , in dem die Jas
vaner die Rusien schlugen . Die Mandschurei umfaßt eit
Gebiet von 942 000 Quadratkilometern , ist also doppelt so grog
als Deutschland . Die Bevölkerung zählt 22 Millionen , vork
denen nur noch wenige reinblütige Mandschu ^ die mei >ten
eingewanderte Ehinesen find , außerdem wohn -en dort viele '

Tungusen , Koreaner und Japaner .

z



Sekte 4 Mittwoch , den 23. Dezember 1925 Nr . 298
Der „verantwortliche" Redakteur

Aus Berlin wird uns geschrieben :
Unterm 10. Dezember hat der Geschäftsordnungs -Ausschuß

des Reichstags wieder einen Bericht an das Plenum erstattet ,'über die seit dem Wiederzusammentritt deL Parlaments im
Herbst ds . Js . eingegangenen Ersuchen von Gerichten bezw .

,Staatsanwaltschaften um Genehmigung der Strafverfolgung
von Reichstagsabgeordneten , meistens wegen Beleidigung .
Es sind deren im ganzen 12 aus allen Teilen des Reiches, fast
ausschließlich gerichtet gegen Kommunisten und Böllische. Bon
diesen 12 Fällen entfallen nicht weniger e.ls vier , also ein vol¬
les Drittel , auf ^ n kommunistischen Abgeordneten Kenzler -
Mannbeim , durchweg wegen Beleidigung durch die Presse, ver¬
übt in seiner Eigenschaft als „verantwortlicher " Redaktcurder

.Manbeimer „Arbeiterzeitung "
. Es handelt sich nach dem Aus -

'schußbericht um die folgenden Sachen :
„das Schreiben des Reichsministers des Innern vom

31 . Juli 1923 , betreffend Antrag der Staatsanwaltschaft
Mannheim vom 16 . Juli 1925 auf Genehmigung zur Straf¬
verfolgung des Abgeordneten Kanzler wegen Bergebcns
gegen , 8 166 des Reichsstrafgesesbuches, 8 20 des Presse¬
gesetzes.

das Schreiben des Reichsministers des Innern vom
21. Oktober 1925, betreffend Antrag der Staatsanwaltschaft
Mannheim vom 8 . Oktober 1925 auf Genehmigung zur
Strafverfolgung des Abgeordneten K e n z l e r wegen Be¬
leidigung durch die Presse,

das Schreiben des Reichsministers des Innern vom
11 . November 1925, betreffend Antrag des Kaufmanns Her¬
mann Kindermann in Durlach auf Genehmigung zur
Strafverfolgung des Abgeordneten Kanzler wegen Be¬
leidigung ,

das Schreiben des Reichsministers des Innern vom
29 . Oktober 1925 , betreffend Antrag der Staatsanwaltschaft
Mannheim , auf Genehmigung zur Strafverfolgung des Ab¬
geordneten Kenzler wegen Beleidigung ."

Der Eeschäftsordnungsausschus beantragt , seiner alten
weitherzigen Auslegung der einschlägigen Verfassungs -Be¬
stimmungen zugunsten der Volksvectceier gemäß, in allen vier
Fällen , die nachgesuchte Genehmigung zur Strafverfolgung
nicht zu erteilen und das Plenum des Reichstags wird sich
diesem Antrag ohne jeden Zweifel anschliehen. Herr Kenz¬
ler bleibt also auf die Dauer der laufendem Wahlperiode des
Parlamentes — das ist , wenn „nichts dazwischen kommt", bis
Ende 1928 — von den Gerichten ungeschoren, die durch ihn
verübten Beleidigungen bleiben ungesübnt und den Beleidig¬
ten ist die Zurückweisung der gegen sie erhobenen Anschuldi¬
gungen durch den gerichtlichen Zeugenbeweis unmöglich ge¬
macht . da der „Verantwortliche " der „Arbeiterzeitung " nickt
zur Verantwortung gezogen werden kann. Das wird die
KPD .-Presse natürlich nicht abhalten , auch fernerhin über
Knebelung der freien Meinungsäußerung in der schwarz - rot-
goldenen Republik zu zetern und sich bei der Auswahl ihrer
-„verantwortlichen " Redakteure nach wie vor die Bestimmun¬
gen der vielgelästerten Weimarer Verfassung betr . den Schutz
de» Volksvertreter gegen Strafverfolgung zunutze zu machen .
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Aus der Partei
Bekanntmachung desparLeisekretariatsKarlsruhe

Veranstaltungen finden ' statt :
Karlsruhe : Die auf Sonntag , 27. Dezember, angesetzte

'Unterbezirkskonferenz für die Landgemeinden des Amtsbezirks
.Karlsruhe mutz auf Sonntag , 3. Januar , verschoben werden.
Nähere Mitteilung erfolgt rechtzeitiĝ

Wilferdingen : Sonntag , 27. Dez ., mittags 1 .30 Uhr in der
^Krone" : Eemeindevertreterkonferenz für den Amtsbezirk
Pforzheim . Tagesordnung : Sozialistische Gemeindevolitik. Re¬
ferent : Bürgermeister Een . Jäck-Erötzingen .

Bischweier A . Rastatt : Sonntag , 27. Dez ., mittags 3 llbr ,
im „Adler " : Oeffentliche Versammlung . Thema : Das Steuer¬
wesen . Ref . : Steuerobersekretär Een . Schelauske-Karlsruhe .

Sagsfeldr Mittwoch . 30. De, „ abends 7.30 llbr im Rat¬
baus : öffentliche Versamlung . Landtagsabg . Een . Rückert
-spricht über „Die Zoll- und Steuerpolitik des Reiches und
des Landes ".

Es wird von den Genossinnen und Genosien erwartet , datz
sie alle für guten Besuch dieser Veranstaltungen werben

Den Ortsvereinsvorfitzenden sind mit Rundschreiben vom
>6 . Dezember auch AberechnuNgsvordrucke für das 3. Quartal
25/26 — Oktober, November , Dezember — zugegangen , die
K a s s i e r er werden dringend gebeten, sich in den Besitz der¬
selben zu setzen mtf> die Abrechnung so rechtzeitig fertig zu
,stellen, datz ste bis 10. Januar 1926 beim Sekretariat einge¬
gangen ist.

Ferner wird an die Einsendung des mit gleichem Rund¬
schreiben hinausgegebenen Fragebogen für Anmeldung der
-gewünschten Bildungsvorträge erinnert .

Das Parteisekretariat .

Grötzingen. Vergangenen Sonntag sprach Gen . Pfalz¬
graf - Durlach über das Thema „Die deutsche Wirtschaft im
18 ., 19. und im ersten Viertel des 20. Jahrhunderts ". Der Red¬
ner behandelte sein Thema ausgiebig . Von der Stadtwirt¬
schaft des Mittelalters ausgehend , kam er auf die Manufaktur
>zu sprechen . Die Manufaktur , als erste kapitalistische Betriebs -
-form war ungefähr von der Mitte des 16. Jahrhunderts bis
zum lebten Drittel des 18. Jahrhunderts vorherrschend. In
lener Zeit wurde zum erstenmal Teilarbeit eingeführt , die
Arbeitsergiebigkeit wurde bedeutend gesteigert. Und vckr
allem wurden die Voraussetzungen für das Aufkommen der
Maschinen geschaffen . Es folgten immer schnellere Um
Wälzungen in der wirtschaftlichen Entwicklung, eine Erfindung
'jagte die andere . Riesenhaften Reichtum schuf die ZGt , Erd¬
teile wurden aufeinander angewiesen, aber gleichzeitig wurde
der K l a s s e n k a m p f in den schärjjtcn Formen hervorgeru¬
fen. Die kapitalistische Produktion entwickelte einen Handel
von nie gekanntem Umfange . Der deutsche Welthandel betrug
im Jahre 1830 in Ein - und Ausfuhr erst 660 Millionen , 1913
dagegen bereits 21 Milliarden Mark . Die Konkurrenz
wurde künstlich aus dem Wege geschafft , Kombinationen , Fu¬
sionen und Interessengemeinschaften nahmen zu . Es erfüllt
sich vollständig die Marx - und Engels ' sche Voraussagung im
Kommunistischen Manifest : „Das Bedürfnis nach einem stets
ausgedehnteren Markt für ihre Produkte jagt die Bourgeoisie
über die ganze Erdkugel . Ueberall muh ste sich einnisten,
überall anbauen , überall Verbindungen Herstellen usw . Und
so entstand neben der kapitalistischen Klasse die moderne Ar¬
beiterklasse, die nur den Kampf gegen jene Klasie führen kann,in einer festgefügten gut fundierten Organisation — Anschlic -
tzend an das Referat fand eine kleine Diskussion statt .

'

Bietigheim . Kommenden Samstag lStefanstag ) . nach¬mittags 2 .30 Uhr , findet im Gasthaus zum „ Hirsch" eine wich¬
tige Mitgliederversammlung statt . Cs wird vollzähliges Er¬
scheinen aller ' Mitglieder erwartet . Volksfreundleser , Freunde
und Gönner unserer Sache, insbesondere Arbeitslose , sind ein-
geladen-

Gewerkschaftliches
Holzarbeiter Internationale

Amsterdam, 22 . Dez . Das hier tagende Exekutiv- Kom-
mitee der Holzarbeiter -Internationale beschloh, den amerika¬
nischen Solzarbeiterverband mit dem 1 . Januar 1926 in die
Internationale aufzunehmen . Dieser Verband zählt 840 000
Mitglieder . Der Erekutiv - Apsschutz behandelt u . a. auch eine
Einladung des russischen Holzarbeiterverbandes zu seinem
Kongreß im Januar 1926 nach Moskau eine Delegation zu
entsenden. Es wurde beschlossen, diese Einladung nicht an-
zunebmen.

Volkswirtschaft
Die Lage der deutschen Mschinenindufirie

tm RovemSer 1925
Vom Verein Deutscher Maschiuenbau -Anftalteu , ^ em

Spitzenverbande der deutschen Maschinrnindustrie , wird uns
geschrieben :

Mit der allgemeinen Verschärfung der Krise im deutschen
Wirtschaftsleben hat sich im November auch die Lage der
Maschinenindustrie weiter verschlechtert , nachdem sie sich lange
verhältnismäßig widerstandsfähig gezeigt batte . An der
sprunghaften Zunahme der Arbeitslosen - und Kurzarbeiter -
zahlen war die Maschinenindustrie im November am stärkste «
von allen Industriezweigen beteiligt . Die durchschnittliche
Wochenarbeitszeit , die bis August noch mehr als 52 Stunden
und Ende Oktober 49 Stunden betragen batte , wurde Ende
November nur noch auf 46 Stunden geschätzt. Dabei konnte
eine Reibe von Betrieben ihre Belegschaften nur noch 36
Stunden oder gar 24 Stunden in der Woche beschäftigen. Die
Zahl der Kurzarbeiter ist auf mehr al » ein Viertel der Be¬
legschaften einzuschätzen . Der schleppende Eingang der Außen¬
stände und die sich häufenden Zusammenbrüche in der Kund¬
schaft verschärfen die Lage der Unternehmungen .

Auch solche Gruppen , die wie z . B . die Tertilmaschinen -
industrie , der Druckereimaschinen- und Pavierverarbritungs -
maschinenbau, in den letzten Monaten günstiger als andere
standen, waren zu Einschränkungen genötigt . Im Kraft¬
maschinenbau, der schon seit einer Reibe von Monaten keine
größeren Aufträge zu verzeichnen bat , konnten vereinzelte Ab-
schlüsie die Eesamtlage nicht verbessern; deshalb sind noch
stärkere Einschränkungen der Betriebe in Aussicht genommen.
Die Nachfrage nach Metall - und Holzbearbeitungsmaschinen
hat weiter nachgelasien. Auch in der Rahrungs - und Eenuß -
mittel -Maschinenindustrie ist keine Wendung zum Besseren
eingetreten . Lebhaft wird auch hier über den schlechten Ein¬
gang der Zahlungen geklagt, obwohl doch die Hauptabnehmer
wie Bäcker , Konditoren , Fleischer ihre Ware zum größten Teil
nur gegen bar verkaufen . Aehnlich liegen die Verhältnisse
bei der Brauereimaschinenindustrie . Der Apparatebau ver¬
zeichnet ebenfalls beträchtliche Abnahme des Auftragsein¬
gangs . Die Schuhmaschinenindustrie arbeitete auch im No¬
vember mit verkürzter Arbeitszeit . Die Aufträge in Arma -
turen haben erheblich nachgelassen, insbesondere seitens der
Kraftfahrzeugindustrie , die auch schon erteilte Aufträge zu-
rllckzog.

Die Konjunktur der deutschen Maschinenindustrie ist im
Auslandsgeschäft fast ebenso ungünstig wie auf dem Jnlands -
markt . Das ist keineswegs selbstverständlich, da die Konjunk¬
tur auf dem Weltmarkt im allgemeinen nicht entfernt so tief
stebt wie in Deutschland und die in vollem Gang befindliche
Jndustriealisierung zahlreicher Agrar - und Kokonialländer in
der Welt die Konjunktur gerade für die Maschinenindustrie
verhältnismäßig günstig gestalten müßte.

Wenn diese Erwartung durch die Tatsachen enttäuscht
wird , so muß die Ursache vor allem in dem schon mehrfach
hervorgehobenen Versagen unserer Sanbelsvertragsvolitik ge-
sucht werden . Ein bezeichnendes und für die Maschinenindu¬
strie besonders empfindliches Beispiel bieten die Vorgänge bei
dem deutsch-spanischen Sandelsvetrag .

Sparkasseneinlagen
Die Sparkasseneinlagen für September betrugen im gan¬

zen Deutschen Reich 1375 . Millionen Reichsmark. . Die Giro¬
einlagen werden mit 882.1 Millionen Reichsmark angegeben.
Dabei ist zu berücksichtigen , datz die Angaben für Bade« und
Thüringen und . soweit die Eiroeinlagen in Frag « kommen,
auch für den Freistaat Sachsen unvollständig sind bezw . fehlen.
Von der Gesamtsumme entfallen allein auf Preußen »48 Mil¬
lionen Spareinlagen und 868.4 Millionen Eiroeinlagen . Die
Einlagen in Preußen verhalten sich zu denen des gesamten
Deutschen Reiches wie 68.9 zu 31 .1 lim Frieden 67 zu 33) .

Den Eesamteinlagebestand ( Spar - und Eiroeinlagen ) gibt
die Reichsstatistik mit 2237 .1 Millionen Mark an . Zählt man
dazu das Eesamtkapital der Girozentrale in Höhe von 1327
Millionen Mark per Ende September , so kommt man zu einer
Kavitalkraft der gesamten Svarkasien und Giro -Organisatio¬
nen von 3564 . 1 Millionen Mark . Demgegenüber verfügten die
Privatbanken auf Grund der letzten zwei Monatsbilanzen über
6 .28 Milliarden Kreditoren .

. Sie Hochgeborenen
Den Fürsten scheidet von der Masse
Sein Blut , das blau sein Herz durchzuckt,
Er glänzt als Prachtstück seiner Rasse ,
Beschränkter Zuchtwahl Kunstprodukt.
Ihn zeugten Ahnen gleichen Namens
In regelrechter Ableitung .
Es ward die Reinheit seines Samens
Bewahrt vor jedem Seitensprung .
Drum ist er auch dem Volke teuer ,
Das auf zu ihm mit Ehrfurcht blickt,
Indes den vielgekreuzten Meier
Die Schmach der Blutsvermischung drückt.
Dieweil ihn nun sein Ursprung scheidet
Vom Pöbelhaufen , kommt es so,
Daß instinktiv er alle» meidet,-
Wa» volksgemäß, gemein und roh.
Er fühlt sich frei von groben Mängeln ,
Womit uns di« Geburt entstellt .
Wie ihn denn auch mit Recht den Engeln
De» Stoffes Feinheit zugesellt.
Im Essen, Trinken , Schwitzen , Frieren
So wenig er dem Bürger gleicht,
Daß mit den fürstlichen Manieren
Er eher an die Gottheit reicht.
Er thront entfernt in einer Wolke,
Zu der kein Pfad di« Richtung weist,Und wahrt die Fühlung mit dem Volk»,Rur insofern es Gelder schmeißt .

Ferdinand Madlinger

Vermischtes
Das Ende des Postillons

Berlin , 22. Dez. Am ersten Weihnachtsfeiertage werden «
sämtliche Berliner Pferdevostwage « durch Kraftwagen ersetzt/sein. Um diesem Ereignis einen äußeren Ausdruck zu geben,wird sich ein Zu« von 30 blumengeschmückten Pferdegespannen
von dem Paketpostamt in der Scharnhorststrabe nach dem Post¬sahramt bewegen. Die Postillone werden in ihrer alten Tracht ,
kutschieren . Am Postfahramt wird der Zug von Vertretern de»
Reichsvostministeriums abgenommen werden. Dort wird auch,zum letztenmal« das Lied des Postillons auf dem alten Post- ,Horn ertönen .

t
Schweres Eisenbahnunglück bei Nizza

Nizza, 22. Dez . Auf einer neuerbauten Eisenbahnlinie in '
der Nähe von Nizza stieb gestern abend eine Rangierlokomo¬
tive mit einem Arbeitswagen , auf dem sich etwa 20 Arbeiter
befanden , bei dem Viadukt Bancao zusammen. Der Arbeits¬
wagen stürzte um . Fünf Arbeiter wurden sofort getötet und
mehrere schwer verletzt.

Das Tragen des Fez mit dem Tode bestraft
London , 22. Dez . Einer Agenturmeldung aus Konstanti»novel zufolg bat das Unabhängigkeitsgericht in Keraszunde

zwei Hobe Mohammedaner , die sich weigerten , das Tragen des
Fez aufzugeben , zum Tode durch den Strang verurteilt.

Siebe « große Einbrüche in Berlin
Berlin , 22. Dez . In den beiden vergangenen Nächten sindin Berlin sieben große Einbrüche verübt worden . Am meisten

heimgesucht wurden Konfektionsgeschäfte, wo den Verbrechern
Werte von vielen Tausenden von Mark in die Hände sielen.

Zwei Todesopfer in Merlenbach >
Saarbrücken , 22. Dez . Wie die „Saarbrückener Zeitung " ,meldet , sind bei der Ervlosion des kleinen Dynamitlasers bei '

Merlenbach zwei Arbeiter getötet worden.
Eine Dampfmühle abgebrannt

Gloga«, 22 . Dez . Heute nacht ist die Damvfmühle von
Julius Derek im benachbarten Quariz abgebrannt . Der Scha¬
den beträgt gegen 106 696 M..

Unwetter in Frankreich
Paris , 22. Dez . lleber ganz Frankreich wütet feit ge¬

stern ein heftiges Unwetter . Die Telephon - und Telegravben -
leitungen sind zum Teil zerstört und die angerichteten Sach¬
schäden beträchtlich. Der Schiffsverkehr ist »um Teil behin¬
dert . Aus St . Razaires wird berichtet, daß ein englischer
Dampfer gestrandet ist . In Le Havre wurde « in sechsjähri¬
ges Mädchen durch den Einsturz eines Schornsteins getötet .
In Tours wurde eine Mauer umgerissen und ein Arbeiter
getötet und drei verletzt.

Selbstmord der ersten deutschen Fliegerin
Berlin , 22 . Dez . Frau Melli Beese , die erste deutsche

Fliegerin , hat sich , wie die „B . Z ." meldet , in einem Ansall .
schwerer seelischer Depression gestern abend in einer Pension
im Westen Berlins das Leben genommen . Frau Beese hatte
1911 das Pilotenexamen bestanden.

Der Fremdenverkehr in Italien
Rom , 22. Dez . Nach einer Mitteilung des italienischen

Fremdenverkebrsvereins besuchten in diesem Jahre 835 66»
Fremde Italien . An erster Stelle stehen di« Deutschen mit
188 699, dann folgen di« Engländer mit 122 060 .

Bon Piraten gekapert
Hongkong , 22 . De». Der von Schanghai nach Tientsin

bestimmte Damvfer „Tungchow"
, der chinesischen Dampfschiff,

fahrtsgesellschaft, wurde von Piraten gekapert.
Bergmannslos

Bochum , 22. Dez . Heute vormittag wurden auf der Zeche
„Lothringen " Schacht 1 in Gerthe durch vorzeitiges Losgeben
eines Svrengschusies im Querfchlag zwei Arbeiter schwer und
zwei leicht verlebt .

Unwetter in der Schweiz
Bern , 22 . Dez . lieber dem Jura , insbesondere über den

Städten Chaux de Fonds und Loele, ging ein heftiges G«.
Witter mit Hagel nieder . Aus verschiedenen Orten der West-
und Zentralschweiz werden ebenfalls heftig« Gewitter ge¬
meldet . _ •

Markt und Kandel
H. Fuchs, Waggonfabrik A.G„ Heidelberg Die Absatzver¬

hältnisse erfuhren eine weitere Verschärfung ; Reichsbahnbe»
stellungen waren nur in ganz geringem Umfange und nur zu
unauskömmlichen Preisen erfolgt , desgleichen die am freien
Markt verhandenen Aufträge , die insolge des scharfen Wett¬
bewerbs zu ungünstigen Bedingungen hereingenommen wer¬
den mußten , um überhaupt Beschäftigung »u erhalten . Andere
Arbeit für die Belegschaft konnte nur in geringem Maße be¬
schafft werden . Nach normalen Abschreibungen. 119 835 RM .,
verbleibtzein Verlost von 328 433 RM ., der durch die gesetzlich«
Rücklage (382118 RM .) gedeckt wird . Die Aussichten sind un-
günstig, wenn die Reichsbahn nicht bald Bestellungen in grö¬
ßerem Ausmaß herausgibt . -.

* Mannheimer Produktenbörse vom 2L Dezember. Jul .
Weizen 24.25—25.25, ausl . 32—25—34. inl . Roggen 19—1».
ausl . 21 .25—21 .75, inl . Hafer 17.75—19, ausl . 29—23, Brau¬
gerste 22.50—25.25, Futtergerste 19—20, Mais gelb mit Sack
20 .75—21, Roggentreber mit Sack 18.25, Wiesenheu . Rotklee-
keu , Luzerne Kleeheu , Pleßstroh und gebundenes Stroh un¬
verändert . Weizenmehl Svezial Null mit Sack 41. Weizen¬
brotmehl mit Sack 31 , Roggenmebl mit Sack 27—28.50, Wel¬
zenkleie mit Sack 11 , sonst alles ohne Sack per 100 Kilo netto ,
Waggon frei Mannheim , Tendenz tätig .

* Mannheim . Bichmarlt . Der Viehmarkt vom 21 . De »,
war befahren mit 272 Ochsen , 108 Bullen , 801 Kühe, 634 Käl¬
ber 72 Schafen und 2213 Schweinen und 11 Ziegen. Ochsen
52—54, 45- 46, 80- 36 , 22—28, 50—53. 40- 44 . 36—40, Kuvc
52- 56 , 40- 44, 26—34, 18—24, 12—20, Kälber : A . nicht
notiert , 42- 45, 66- 72, 56- 64 , 48- 56 ; Schafe : A . nicht
notiert . 32—37. 27—31 , Mastlämmer : A. nicht notiert , B.
bi» 26 : Schweine 90- 92, 82- 91, 8b- 88. 84- 86 , 74—80 ; 3 « »
gen 10—20. Marktverlaus mit Großvieh schlevvend .
Ueberstand, mit Kälbern mittel geräumt , Schweine levoar,
ausverkauft .

- © .

Aus der Stadt Ourlach
Die nächste Sprechstunde des Arbeiter -Sekretariats findej

erst am 8. Januar 1926 statt .

cDjom *J (QjSfe&e
billig und gut .

\
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pelle -er Eroberer
Bon Marti « Auderse« Nero

- Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

Pelle ging dabin wie in einem Machtrausch, den ihm das
Gefühl der sich mehrenden Scharen einflößte . Er war gleich¬
sam eine Verkörverung dieser Scharen und hörte ihren Fuß¬
tritt in seinen Schritten widerballen ; es war ganz natürlich ,
dab die Verhältnisse große Maße annahmen . Er war ein
/ Produkt alter Kultur , aber einer Kultur , die sich immer auf
der Schattenseite gehalten hatte und auf schwere , knavve Sätze
aufgebaut war , der jeder in sich eine Lebenssumme bitterer
Erfahrungen umschloß . Das Bedürfnis nach Sonne und Licht
war beständig zurückgedrängt und lag nun durch undenkbare
Zeiten aufgehäuft da und war zu einer ungeheuren Span¬
nung angewachsen! Jetzt platzte es , und er stieg schwindelnd
auf . Sein Gehirn schwankte hoch oben in einem blendenden
Litchnebel !

Aber im Grunde war er noch immer der handfeste Realist
und stand mit den Füßen auf der Erde ! Die Generationen ,
fort denen er stand, hatte die Kälte in Zucht gehalten und
gelehrt , sich mit dem Nötigsten zu begnügen , was sie ihm über¬
lieferten , einfach und geradezu, ohne irgendwelche Firlefanze¬
reien . Die Vorgänge in seiner Welt wirkten geradezu , ein
»uldringlicher Geruch setzte sich nicht um in ein gesvensterbaftes
Pochen an die Vorderzähne . Die Wirkung stammte in gerader
Linie von der Ursache her — aber sie verhielten sich oft wie
der grobe Brand und das Streichholz zueinander . Hier lag
die Kraft in seiner Phantasie : hieraufhin konnte er mit so
einfacher Ausrüstung das Ganze umspannen .

Bange vor dem Schicksal dieser Masse war er nicht ; wo
kr nicht vorwärtssehen konnte, kam ihm der alte Fatalismus
zu Hilfe . Sein Wort flammte trotzdem hoch auf und hielt
bte Hoffnung in vielen aufrecht, die selbst nicht den Sinn
des Ganzen verstanden und fanden , daß die Zahlen ja immer
größer und größer wurden , daß man im übrigen aber noch
immer ebenso weit war . Wo er selbst nichts sah , war er wie
«eine Linse, die das Halbdunkel sammelte und es als volles
Licht zurückgab .

Morten mied er am liebsten. Pelle hatte allmählich alle
Theorien der Bewegung ausgenommen , sie füllten ihn gut und
behaglich an . Und was konnte man wohl mehr erreichen, als
im Einklang mit dem Ganzen zu stehen ? Morten hatte diesen
Unfruchtbaren Drang , das Gemüt aus seinem Gleichgewicht zu
bringen ; er holte die Worte immer von innen hervor , von
Stellen , wo man noch nie gewesen war , und stellte sie auf wie
die Eottesstimme in der Bibel , die die Leute immer in ihrem
Vorhaben hemmen mußte ! Pelle hegte Ehrfurcht vor seinem
eigenartigen Wesen, das nie mit den Scharen ging — und
drückte sich um ihn herum .

Aber die Gedanken kehrten oft zu ihm zurück . Morten
batte das erste Licht in dem Chaos entzündet , .in dem die Er¬
fahrungen über Pclles Welt des armen Mannes darnicder -
lagen , und wenn er etwas Entscheidendem gegenüberstand ,
fragte er sich unwillkürlich , wie würde Morten gebandelt ha¬
lben? Zuweilen trafen sie einander auf Versammlungen , die
von den Arbeitern selbst zusammenberufen waren , und wo sie
beide mitwirkten . Morten batte keinen Respekt vor den be¬

stehenden Gesetzen und wohl auch nicht vor neuen . Er nahm
chicht eifrig teil an der Parteibildung und wurde von den

Führern ein wenig beiseitegehalten . Aber mit dem gewöhn¬
lichen Mann stand er in engster Beziehung . Er wirkte auf
(eigene Sand , griff ein wie kaum ein anderer in einzelnen
Fällen von Not und Unrecht und arbeitete darauf hin , das
Volk zu lehren , selbst zu denken .

Und sie liebten ibn . Zu Pelle und den andern sahen sie aus
und machten ihnen mit leuchtenden Augen Platz ; Morten stell¬
ten sie sich lächolnd in den Weg . Sie wollten ihm die Hand
drücken — er konnte sich kaum nach der Rednertribüne hin-
durcharbeitcn . Sein bleiches Gesicht erfüllte die anderen mit
'Freude — Frauen und Kinder hingen an ihm . Wenn er in
feinem einfachen Zeug durch die Straßen der Armenviertel
ging , lächelten ihm die Frauen zu . „Das ist er, der Meister¬
gesell, der so büchergelehrt und so gut ist," sagten sie zueinan¬
der . „Und nun bat er alle seine Bücher verkauft , um einem
(armen Kind zu Helsen !" Und dann versetzten sie ihren Klei¬

nen einen Puff , und die Kinder gingen hin , reichten ihm die
Hand und folgten ihm bis an das Ende der Straße .

XXII .
Wenn Pelle hin und wieder einmal drüben in der „Arche"

war , um sich nach den drei Geschwistern umzufehen, verbreitete
sich die Nachricht schnell wie ein Lauffeuer . „Pelle ist hier !"

ertönte es von Galerie zu Galerie , und sie eilten auf die Trep¬
pen hinaus , um ihm zuzunicken und zu versuchen , ihn mit einem
Schluck Kaffe zu locken. Die alte Franzcn war ausgczogen ; sie
verschwand damals als Ferdinand aus dem Gefängnis kam —
niemand wußte wohin . Sonst gab es hier keine Veränderung .
Einige Fabrikarbeiterinnen drückten sich bei nächtlicher Zeit
um die Hausmiete , andere kamen an ihre Stelle . Von Zeit
(zu Zeit hatte einer ausgedient und wurde aus den dunklen
Gängen herausgeholt und auf den Leichenwagen getragen —
wie immer . In der „Arche " spürte man keine Veränderung .

Es geschah wohl , daß er bei der Witwe Johnsen vorsvrach.
Sie sab so trübselig da und kehrte die alten Soldatenhosen ,
während sie Hannes Kleine wartete , die ein schönes Mädchen
su werden versprach. Alt war sie geworden und sab immer da
und schalt über das Kind ; wenn Pelle sie besuchte , kam ein
frischer Hauch in ihr freudloses Dasein . Dann erinnerte sie sich
des Ausfluges in den Wald und der traulichen Abende unter
der Ampel , und seufzte . Hanne sah gar nicht nach Pelle hin .
Wenn sie aus der Fabrik nach Hause gestürzt kam , hatte sie
nur Augen für ihr kleines Mädchen, das sich ihr entgegenwarf
und sofort spielen wollte . Die Oede des Tages sab der Klei¬
nen in den Augen , und die Mutter mußte sie bei den Händen
nehmen so wie sie ging und stand und mit ihr und der Puppe
herumtraben .

„Ich ging wohl über den hohen Berg —"

sang Hanne , und die Kleine sang mit — sie kennte es schon !
Hannes Augen ruhten still und abgeklärt auf dem Kinde , zu¬
frieden in ihrem Ausdruck, als habe sie wirklich das Glück ein¬
gefangen . Sie glich einer jungen Witwe , die ihren Anteil am
Dasein erhalten bat : und in der „Arche " nannten alle siel

Witwe — Witwe Hane . Das war eine Huldigung , die man
ihrem Wesen darbrachte , sie warfen einen Witwenschleier über
ihr Schicksal, weil sie es so schön trug . Sie hatte viel erwartet ,
und nun vereinigte sie alles auf ihr Kind , als habe das
Fremde ihr kein größeres Geschenk bringen können! -

Peters Unglü hatte dem kleinen Heim einen ernsten Stob
versetzt . Sie hatten sich immer nur gerade über Wasser halten
können; jetzt verdiente er weniger mit seiner verkrüppelten
Hand . Karl wollte vorwärts und ging zum Einsegnungs¬
unterricht — das kostete auch Zeit und Kleider . Peters Rück¬
gang im Verdienst hatten sie dadurch wieder eingeholt , daß sie
Lasses Zimmer kündigten und sein Bett in ihre Stube hin¬
einstellten . Aber sie wuchsen alle drei gut heran , es gehörte
Essen und Kleider dazu.

Peters Charakter hatte eineik kleinen Knacks bekommen ,
er war nicht mehr so froh bei seiner Arbeit ; oft drückte er sich
davon hinyeg und lungerte auf der Straße herum , statt in die
Fabrik zu gehen. Zuweilen war er des Morgens nicht aus
dem Bett herauszutreiben , sondern kroch unter das Federbett
und versteckte sich. „Ich kann nicht mit meiner kranken Hand,"

sagte er weinend , wenn Marie ibn herausziehen wollte —

„jeden Augenblick sind die Messer dicht davor , mich wegzu-
schnavven.

"

„Dann bleib nur zu Hause!" sagte Marie schließlich . „Be¬
sorge du das Haus , ich werde ausgehen und sehen , daß ich
ein wenig verdiene . Drüben im neuen Etagenhaus in der
Marktstraße kann ich Reinmacharbeiten bekommen.

"

Aber dann stand er auf und schlich von dannen , er wollte
nicht, dab ein Frauenzimmer das C„en für ihn verdiente .

Karl war ein frischer , munterer Strolch , auf den nichts
Eindruck machte . Die Straße hatte ihn erzogen, hatte ihre
Schlammschicht auf sein Aeußeres abgesctzt und den unaus¬
löschlichen Funken in seinen Augen entzündet .

' Er glich den
Spatzen der Hauptstadt , die rauiygeschwärzt von der Intelli¬
genz der Stadt schimmern, sich unter den schweren Wagenrädern
hin und her bewegen und alles wissen . Er war jeden Tag
irgendwie in der Klemme, kam aber immer mit heiler Haut
davon . D« s beständige Herumrennen saß ihm im Körper wie
ein nie ruhender Impuls . Viele Auswege hatte er, um der
Unsicherheit in seinem Erwerb abzuhelfen ; der kleine Haus¬
stand beruhte hauptsächlich nur auf ihm . Aber nun hatte er
es satt , seine Nahrung auf der Straße zu suchen , es war Trieb
zum Vorwärtskommen in ihm, er wollte gern Kaufmann wer¬
den. Das einzige, was ihn zurückhielt, war die Rücksicht anf
das Heim.

Pelle sah ein , daß das kleine Heim jetzt aufgelöst werden
mußte . Marie entwickelte sich stark, es war nötig für sie , aus
der „Arche " herauszukommen , und wen» Karl seiner Jugend
nich - folgen durfte , sondern sich den Geschwistern opfern mußte,
würde er als Eckensteher endigen . Kurz entschlossen , auf eigene
Hand zu handeln , wie er es gewohnt war , verschaffte Pelle
Karl die nötige Ausstattung durch einen Unterstützungsverein
und brachte ihn als Lehrling bei einem Kaufmann unter , für
den der Junge Botendienste verrichtet hatte .

Eines Sonntagvormittags ging er mit einem großen Packen
unter dem Arm in die „Arche " hinüber ., Er batte den kleinen
Lasse an der Hand , alle Augenblicke bückte der Junge sich und
nahm einen kleinen Stern auf . zog den Vater an das Bollwerk
und plumpste den Stein ins Wasser. Er schwatzte unablässig .

Pelle ließ sich mechanisch mitziehen und antwortete ins
Blaue hinein . Er dachte an das kleine Heim der Kinder ,
das sich ihm einmal so gastfrei erschlossen hatte und das nun
aufgelöst werden sollte. Vielleicht würde das Karls und
Maries Rettung : es lag eine Zukunft für sie draußen — frisch
und mutig wie sie beide waren . Und Vater Lasse konnte zu
ihm ziehen ; cs ging wohl , daß man sein Bett des nachts in
der Wohnstube aufschlug und es am Tage beiseite räumte
— Ellen war nicht mehr so eigen . Aber Peter — was sollte
aus dem werden ? Das Heim war das einzige, das ihn noch
hielt .

lFortsetzung folgt .)

Die WeihnachWüchte
Ein richtiges Weihnachtsfest erfordert auch eine Schüssel

mit Weihnachtssrllchten : Apfelsinen, Mandarinen , Datteln
Feigen , Bananen, . Weintrauben usw . Da ist es von beson¬
derem Interesse , einmal zu erfahren , wie alle diese Kinder
tropischer Gegenden zu uns in das winterliche Deutschland
kommen. Ohne die gewaltige Entwicklung unseres Seever¬
kehrs würden wir auf die meisten dieser Früchte verzichten
müssen . In den beiden groben deutschen Nordseebäfen Ham¬
burg und Bremen sind besondere Entladungs - und Lagerungs¬
einrichtungen für Südfrüchte geschaffen , von denen aus die

Versorgung des ganzen Reiches und noch einiger anderer
europäischer Länder mit Südfrüchten erfolgt .

Besonders stark ist der Fruchthandel der spanischen Häfen
nach Deutschland. Die in Spanien gereisten Früchte wie
Apfelsinen, Mandarinen , Traubenrosinen und . Weintrauben ,
werden aus dem Landesinnern in die Hafenstädte gebracht
und dort auf Rechnung spanischer Verfrachter auf besonders
für Fruchttransporte eingerichtete Dampfer verladen . In den
Laderäumen dieser zum großen Teil deutschen Reedereien ge¬
bärenden Schiffe herrscht stets eine bestimmte Temperatur , die
ein Verderben der gegen zu starke Kälte oder Hitze sehr emp¬
findlichen Früchte verhindert . Im Durchschnitt vermag ein
solches Schiff bis zu 15 0W) Kisten Apfelsinen oder Tonnen
Weintrauben zu fasten. Sofort bei Einlaufen der Schiffe im
deutschen Bestimmungshafen wird mit der Löschung der La¬
dung begonnen , die wegen der dafür erforderlichen Eile nur
von einer besonders geschulten Hafenarbeiterschaft ausgefübrt
werden kann . In Bremen war unlängst an einem .Nachmittag
ein von Spanien kommender Dampfer eingelaufen , dessen La¬
dung von 12 000 Fab Weintrauben und 3000 Kisten Apfel¬
sinen bereits um 2 Uhr nachts vollständig gelöscht war . Vom
Dampfer aus kommen die Früchte in die Fruchtschuppen, an
deren Dachkonstruktion ein weit verzweigtes Heizungsrohr -
system angebracht ist , um in den Räumen dauernd eine
gleiche Temperatur zu halten . Die verschiedenen Marken einer
Schiffsladung — es gibt deren etwa 500 — werden getrennt
aufgestavelt , um nach dem Verkauf leicht wieder abtransvor -
tiert werden zu können. In unübersehbar langer Front
stehen da mehrere hundert geöffnete Probekisten verschiedener
Sorten Apfelsinen und Mandarinen , und bis unter das Dach
sind die Fässer mit Almeriatrauben aufgestapelt , die in
Korkmehr verpackt sind und so trotz monatelanger Lagerung
und Transport unbeschädigt und saftig bleiben . Außerdem
finden wir noch die in Kisten verpackten amerikanischen Aepfel,
die einer gesundheitsvokizeilichcn Kontrolle auf das Vorhan¬
densein von Echildläusen unterzogen werden , ferner Trauben¬

rosinen in Kisten, sizilianische Zitronen , französische und rumä¬

nische Walnüsse , Ananas aus Hawai und leoantinische Dat¬
teln und Feigen . Die westindischen Bananen werden an
ihrem llrsvrungsort in grünem Zustande in Svezialdamvfcr
eingeladen und reifen auf der Reise zu uns zu der schönen,
goldgelben Frucht heran , die man jetzt überall verhältnis¬
mäßig preiswert kaufen kann.

In den Fruchtschuppen werden die Proben der einzelne»
Warengattungen von den Beauftragten der Fruchthandels¬
firmen besichtigt , die sich über Größe, Farbe , Feinschaligkeit
usw. der vorhandenen Früchte orientieren . Mit dieser Kennt¬
nis gehen sie dann in die Fruchtauktion , wo unter gewaltigem
Redeaufwand in verhältnismäßig kurzer Zeit ganze Schiffs¬
ladungen der verschiedenartigsten Früchte „an den Mann ge¬
bracht" werden . Aber bis zum eigentlichen Käufer der Ware

ist immerhin doch noch ein langer Weg, denn die Großhändler
wollen die erworbene Ware mit möglichst hohem Gewinn wie¬
der an den Kleinhändler losschlagen. Von diesem — sei es
der Laden , oder Straßenhändler — kaufen wir dann die Südz
früchte, die so verlockend auf unserm Weihnachtstisch prangen
und so viel von fremden Ländern und Menschen zu erzählen
wüßten , wenn sie nur svrechen

^
könnten.

Kunst und Wissenschaft
Kunstausstellung in Brötzingen . Durch verständnisvolle ^

Zusammenwirken zwischen Künstlerschaft, Gemeinde und Leh¬

rerschaft wird es möglich sein, in der Zeit vom 26 . Dezember
1925 bis 1 . Januar 1926 in den Räumen des Schulbauses I

Kirchstraße IS. eine Kunstausstellung hcrauszubringen . Siq
umfaßt die Werke der sogenannten „Erötzinger Künstler -

kolonie" und wird sich infolgedesten durch seltene Vollständig¬
keit und innere Ecschlostenbeit auszeichnen. Sie gibt einen',
klaren lleberblick über das Schaffen von Kallmorgcn , Kamv-

mann , Fikentscher, Hosfmann (voraussichtlich auch Winkler -

Dentz ) , Rumm , Rein , Siegrist , wie auch der Künstlerinnen
Ftau Kallmorgen und Frau Fikentscher. Einige kleinere'

Werke von Graf ?, wertvolle Keramik von Scholz und einiges .

Kunstgewerbliches bzw . Malerisches von Frau Dr . Hofmann'

werden die Ausstellung vervollständigen , die durch die beacht -

same Fülle von zirka 200 Bildern sicherlich das Interests der

engeren und , weiteren Umgebung beanspruchen dürfte . Sonn¬
tag , 27. Dez. , nachm . 2 .30 Ubr , spricht Herr Schriftsteller
Verl - Karlsruhe über die badische Malerei und die Land¬

schaft unter besonderer Berücksichtigung der „Grötzinger Ko¬
lonie" und Freitag . 1 . Jan . 1926, ebenfalls 2.30 Ubr spricht
Kunstmaler Paul Rein über „Das künstlerische Schaffen
Erötzingens "

. Die Ausstellung ist täglich geöffnet von 9.30 bis
1 Uhr . Künstlerische Beratung bzw . Auskunft ist immer zur
Stelle . Eine billige Lotterie bietet die vorteilhafteste Mög¬
lichkeit zum Erwerb erstklassiger Kunstwerke. Der Eintritt ist
völlig unentgeltlich . Eine kleine Eröffnungsfeier findet
Samstag , 26 . Dezember 1925, vormittags 10 Uhr im Schul-

haus I . Kirchstr. 13. statt .

Bad . Landestheater . Die Dekorationen zu „Li-Tai -Pe " ,
die dauk privater Spenden aus Kreisen des Publikums der»

Bedeutung des Werks gemäß dem Charakter der Handlung
angevaßt werden können, werden nach Entwürfen von Emil
Burkard , die Kostüme nach Entwürfen von Marg . Schellen-,
berg in den Werkstätten des Landestüeaters hergestellt. —

Zu der Erstaufführung der Over , die bekanntlich am zweiten
Weibnachtsfeiertag , Samstag , 26 . Dez. , unter musikalisches
Leitung von Ferdinand Wagner und unter szenischer Leitung
von Otto Krauß stattfindet , wird der Komponist anwesend;

— e —

Bücherschau
Vertraute Stunden mit Sans Thoma . Scrmine Maier -

Heuser bat mit ihrem Buche .^Vertraute Stunden mit Hans
Tboma " die Literatur , die über den Altmeister bis jetzt er¬

schien, noch uni ein Bändchen vermehrt . Die Verfasserin , von
der vereinzelt in Zeitschriften kleine Gedichte erschienen sind ,
hat mit bellsehendem Blick die letzten Jahre Thomas beobach -

ten dürfen . Aus ihren Aufzeichnungen läßt sich erkennen,
daß sie eine gute Beobachterin ist und dem alten Weltweisrn
eine vertraute Zuhörerin wurde . Für ihr Buch bat sich die

bescheidene Verfasserin einen besonderen Stil gesichert , der

frei von allem Anekdotenhaften ist. Das gibt der Arbeit
Niveau . Man darf schon sagen, daß das Buch inhaltlich gut

gelungen , der Stoff mit geschickter Hand gesichtet und in iiOci»,
sichtlicher Art gegliedert ist . Die Verfasserin beherrscht das
Wort , sie versteht cs , wie nicht viele ihrer dichtenden Schwe¬
stern auf ihre Weise, eine Plastik des im Winter des Lebens

gestandenen Tboma zu formen . Das auch äußerlich aut auf- '

gemachte Büchlein mit seinen 15 zum Teil erstmaligen photo¬
graphischen Wiedergaben ist im R o t a v f e l - Verlag Zürich-

Leipzig erschienen.
Lt .

„Aus 'm Krawl -Säckle" . 1 . Bändchen. Von Fritz Diebin .
Der bekannte Verfasser hat in diesem neuen Werkchen eine
grobe Anzahl dezenter und volkstümlicher Mundartgedichte
veröffentlicht , welche geeignet sind , grobe Heiterkeit zu er¬
regen und die Lachmuskeln in Bewegung zu setzen. Das mit
einem vom Kunstmaler Otto Eichrodt entworfene Titelbild
versehene Büchlein wird gewiß allen Freunden heiterer Muse
sehr willkommen sein und auch für Vereine und sonstige ge¬
sellige Kreise zum Vortrag Verwendung finden . Preis 1 Mk.
Kommissionsverlag : Macklot' sche Druckerei und Verlag A .-E .'

Julius Zerfatz : Die Reise mit dem Lumvcnsack . Verlag
I . H . W . Dietz Nachf . Berlin SW . 68. In buntem Einband
2 .25 Mark . Was kommt jetzt , wo es mit Riesenschritten auf
Weihnachten zugeht, nicht alles an „Märchenbüchern" auf
den Markt ! Da gilt es auszuwäblen , wenn man den Kindern '

ein wirklich gutes Märchenbuch geben will , das ihnen auch
Freude macht. Ein Märchenbuch, „Die Reise mit dem Lnm-
pensack" von Julius Zerfatz ragt durch die besondere Eigenst
seiner Märchen aus dem großen Haufen heraus . Da sind ein¬
mal Märchen , die nicht in ein Land der Unwirklichkeit führen ,
um den Kindern schiefe Vorstellungen von der Welt vorzu¬
gaukeln . Nein , mitten aus dem Leben ist da alles berausge -
griffen und mit bunter Phantasie für die Kleinen gestaltet .
Und Zerfaß kann formen und erzählen ! Er vcrstebts , den
einfachsten Dingen aus der Erlebniswelt des Kindes in feiner
Märchensvrache farbigstes Leben zu geben. Gar vielerlei gibts ^
bei diesen Märchen zu lernen , und das kleine Völkchen wird
dabei manchmal zum Nachdenken angeregt . Aber glaubt nur
nicht, daß cs sich deshalb um ein Buch für kleine Gelehrte
handelt . Nein , bei alledem blcibts ein Märchenbuch, ein ganz'

richtiges Märchenbuch und ein besonders schönes dazu . Und
wer erst den lustigen , farbenfrohen Einband und die vielen ,
schönen Zeichnungen von Max Graescr gesehen hat . der weiß
bestimmt , daß in einem solchen Buch nur echter Märchengeist
leben kann.
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Kleine badische Chronik
r . Graben . Eine jugendliche Einbrecherbandc von 16 bis

19 Jahren , die seid ein paar Monaten ihr Unwesen am Ortetrieb , wurde endlich , da es die Burschen gar zu vlump trie¬
ben, am letzten Samstag auf Sonntag Nacht bei der Arbeit
erwischt und zwei davon , nachdem sie an Ort und Stelle als
erste Strafe ordentlich durchschauen waren , in polizeilichen
Gewahrsam und anderen Tags nach Karlsruhe verbracht . An¬
deren Tags erfolgten drei weitere Verhaftungen von Tätern ,die , wie man hört , bei den anderen Diebstählen teilweise mit¬
verwickelt seien . Unter anderem wurde kürzlich den Schwe¬stern der Klein -Kinderschule ihre Privattasse und die zum
Weihnachtskest gesammelten Gelder gestohlen!* Jttlingen bei Sinsheim . Auf dem nahe gelegenen Hof-
aut Schmutz in Bockschaft war in der Nacht zum Samstag
in den Stallungen Feuer ausgeürochsn , das in den dort
lagernden Heu - und Strohvorrätcn reiche 'Nahrung fand , und
das Gebäude bis auf den Grund nicderbrannte . Nur der an¬
gebaute Pferdcstall blieb vom - Feuer verschont . Das Vieh
konnte gerettet werden . Der Schaden ist bedeutend . Als
Brandursache wird Kurzschluß angegeben.* Weiler , Amt Villingen . Im benachbarten Mariazell
brach in dem Anwesen des Bauern Jgnay Stör h Feuer aus ,das infolge starken Westwindes rasch um sich griff . Die Feuer¬
wehr war rasch zur Stelle , konnte aber infolge Wassermangelsdas Hauptgebäude nicht mehr retten . Das lebende und auch
ein Teil des toten Inventars konnte in Sicherheit gebrachtwerden . Als Brandursache wird Kurzschluß vermutet .* Brennholzpreise . Bei der Brennholzversteigerung des
Forstamts Pforzheim am 14 . Dezember d . I . auf dem
Seehaus aus dem Staatswald „ Hagenschieß " wurden folgende
Durchschnittspreise für einen Ster erzielt : Eichenscheiter
2. Klasse 16 .80 Jl , Eichenprügel 2 . Kl . 10. 15 Jl , Nadelscheiter
2 . Kl ., Nadelvrügel 8 .73 Jl . Die Versteigerung war gut be¬
sucht und es war allenthalben rege Kauflust vorhanden .* Pforzheim . Im benachbarten Höfen erlitt ein 19jäh-
riger Korbmacher, der am Kanal der Lcmppenauschen Pappen¬fabrik mit Weidenschneiden beschäftigt war , einen epileptischen
Anfall , fiel in den Kanal und ertrank .* Mannheim . Am Samstag vormittag geriet in der
Fabrik Eiulini in Mannheim der 47 Jahre alte verheiratete
Arbeiter Franz B ü ch l e r von Mundenbeim beim Reinigen
eines Apparates mit seiner Arbeitsschürze einer Rübrerwelle
zu nahe . Die Schürze wickelte sich um die rotierende Welle , sodaß Büchler hcrumgeschleudert wurde und lebensgefährliche
Verletzungen davontrug . — Am gleichen Tage stürzte infolge
Glatteis eine 45 Jahre alte Frau und zog sich einen doppelten
Unterschenkelbruch zu . Wegen des gleichen Unfalles erlitt ein
57 Jahre alter Mann in Feudenheim eine Quetschung des
Rückens und der rechten Schulter .

Freiburg i. Br . Gestern morgen kurz vor 7 Uhr ist die
Lokomotive des Personenzuges Freiburg -Donaueschingcn, der
sahrplanmätzig 7 .44 Uhr in Donaueschingen eintrifft , infolge
Dammrutsches, der durch das Tauwetter hervoraeruien war ,
zwischen den Stationen Kappcl -Eutach -Brücke und Rötenbach
entgleist . Die Personenwagen selbst blieben auf den Gleisen
stehen. Auch der Materialschaden ist äußerst gering . Per¬
sonen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden. Der Verkehr
wird durch Umsteigen aufrecht erhalten . Die Fahrgäste des
Zuges wurden von einem Hilfszug . der aus Villingen herbei¬
geholt worden war , nach Donaueschingen weiter befördert .

Elückwunschkarten zu Weihnachten und Neujahr dürfen ,wenn sie in Form von Postkarten offen versandt und im
Fernverkehr gegen die Gebühr von 3 Pfg . befördert werden
sollen , außer den sogenannten Absenderangabcn (Absendetag,Name , Firma , Stand und Wohnort nebst Wohnung des Ab¬
senders, Fernsvrechnummer , die Telearammanschrift und Tele¬
grammschlüssel sowie Postscheck- und Bankkonto und sonstige
geschäftliche Merk- und Kennwort « ) auch noch die für Teil¬
drucksachen zugelassenen Aenderungen und Zusätze bis zu fünf
Worten , die in sachlichem Zusammenhang mit dem Vordruck
auf der Karte stehen müsien, wie „wünscht Dein " oder „zum
Jahreswechsel sendet mit Gruft" u. dgl . enthalten . — Auf
Elückwunschkarten, die in offenem Briefumschlag verschickt
werden, sind andere als die Abscnderangaben sowohl im Orts¬
ais auch im Fernverkehr nicht gestattet , wenn die Beförderung
für eine Gebühr von 3 Pfg . erfolgen soll . Mit Zusätzen der
oben erwähnten Art bis zu 5 Worten kosten sie 5 Pfg . Ge¬
druckte Besuchs - (Visiten -) Karten , auf denen handschriftlich mit
höchstens 5 Worten oder üblichem Anfangsbuchstaben Glück¬
wünsche , gute Wünsche , Danksagungen , Grübe oder ähnliche
Höflichkeitsformeln zum Ausdruck gebracht sind , kosten in offe¬
nem Umschlag versandt ebenfalls 5 Pfg . Unzureichend freige¬
machte Sendungen werden mit Nachgebühr belastet . Um Wei¬
terungen zu vermeiden kann daher den Versendern nur drin¬
gend geraten werden , die angegbenen Bestimmungen zu be¬
achten .

Gin Raubüberfaü
bld . Burbach b . Ettlingen . Der Dreschmaschinenbesitzer

Franz Eckert aus Pfaffenrot war am letzten Sonntag nach
Burbach gekommen, um Auhenstände zu kassieren . Um 11 Uhr
nachts zählte er im Gasthaus zum „Hirschen " sein Geld in Ge¬
genwart von zwei jungen Leuten aus Pfaffenrot . Dieseboten sich ihm an , ihn nach Hause zu begleiten , wenn er ihnen
einen Liter Wein zahle . Eckert lehnte dieses Anerbieten ab
und zog allein seines Weges . Im Walde gegen Marxzell
wurde er von drei Burschen angehalten , die sich als Kriminal¬
beamte ausgaben und ibn zur Umkehr nach Burbach zwangen,da sie den Auftrag hätten , ihn zu verhaften . Eckert folgte
ihnen bis vor das Rathaus . Dort erklärten ihm die Burschen,er würde eingesverrt , falls er sein Geld nicht berausgcbe .
Nach einigem Zögern gab der Mann sein Geld heraus und die
Burschen machten sich mit demselben aus dem Staube . Die
Tat geschah um 1 .30 Ubr nachts.

- - D——

Gemeindepolitik
Badischer Städteverband

Am 12. ds . Mts . hielt der Vorstand des Badischen
Städteverbandes in Offenburg eine Sitzung ab, in der
namentlich zu dem Entwurf eines Gesetzes über Aenderung
des Grund - und Gewerbestcuergesetzes Stellung genommen
wurde . In grundsätzlicher Beziehung hält der Vorstand an
seiner bisherigen Ansicht fest, dab eine Trennung der Eesetzes -
materie in zwei Gesetze, und zwar ein Grundsteuergesetz und
ein Gewerbestcuergesetzzu verlangen ist , datz die Gewerbesteuer
ganz den Gemeinden überlasten wird , und datz auch der Um¬
fang des Geschäftsbetriebes bei der Besteuerung berücksichtigt
werden mutz. Diese Anträge sind im Rcgierungsentwurf nicht
berücksichtigt . Der Städteverband wird seinen Standpunkt wei¬
ter vertreten . Bei der Einzelberatung des Entwurfs
wurden verschiedene Abänderungsanträge beschlossen, die der
Regierung zu unterbreiten sind . Sie beziehen sich in erster
Linie auf die Höbe der Steuekgrundbeträge nud ihre Relation
zu einander , auf die noch immer zu weitgehende Besteuerung
der Ecmeindewaltungen , auf die Freigrenzen für die Besteue- s
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rung , die viel zu hoch erscheinen , auf die weiteren nicht gerecht¬
fertigten Vergünstigungen für das landwirtschaftliche Be¬
triebsvermögen , auf die Verteilung des Steuerertrages auf
verschiedene bei einem Unternehmen beteiligten Gemeinden rc .Aus der übrigen umfangreichen Tagesordnung sind fol¬
gende Punkte zu erwähnen : Die außerordentlich schwierige
Finanzlage der Gemeinde» und die für 1926 voraussichtlich
sich noch ungünstiger entwickelnden Verhältnisse sowohl für den
Wohnungsbau als auch für die allgemeine Finanzwirtschaftwerden eingehend erörtert . Das Ministerium beabsichtigteinen K o st e n t a r i f für den gegenseitigen Ersatz der den
Fllrsorgeverbändcn entstehenden Fürsorgekosten auszustellen.Der Vorstand spricht sich nachdrücklichst gegen einen solchenTarif aus . da es eine Verumständlichung des Verwaltungs -
Verfahrens , und somit eine Erhöhung der Verwaltungskosten
zur Folge hätte , ganz abgesehen davon , datz die Tarifsätze nachden bisherigen Erfahrungen in anderen Ländern regelmäßig
unzulänglich sind , und daher eine Belastung derjenigen Städte ,die Fürsorgcanstalten haben , notwendigerweise , cintretcn
wükde . Die von der Regierung in Aussicht genommenen Richt¬linien für die Verwertung des Solvcs und die Verzinsung der
Holzschnlüigkciten für die Staatswaldungen , die naturgemäß
auch auf die Verwertung dks Holzes aus den Gemeindewal¬
dungen rückwirken müssen , sind zu weitgehend und für die Ge¬
meinden nicht tragbar . Die Stellungnahme des Waldbesitzer¬verbandes dem Ministerium gegenüber soll nachdrücklichst un¬
terstützt werden . Die von der Regierung beabsichtigte Neu¬
regelung der Zuständigkeiten und Befugnisse der öffentlichen
Untersuchungsanstaltc » der Städte findet nicht die Zustimmung des Vorstandes und wird grundsätzlich abgelehnt . Ein
Bedürfnis für die beabsichtigte Neuregelung kann nicht ancrkannt werden.

- © -
^Mßgliiüie propaganbafahrt tschechischer

Sänger in Deutschland "
Eine neue nationalistische Lügenbentelei des „Karlsruher

Tagblatt«
Das „Karlsruher Tagblatt " macht bekanntlich immer gernin „Nationalismus der dummen Kerle"

. Wo ein nationalisti¬
scher Setzschmarren aufzufindcn ist, steht er sicherlich auch in
den Spalten des „Karlsr . Tgbl "

, dem „Blatt der gebildete,
Kreise" . So nennt sich nämlich das „Tgbl ." . Einen neuen Be¬weis als nationalistisches Hctzvapier bringt es wieder in der
Sonntag -Nummer mit folgender Notiz :

Mißglückte Propaganbafahrt tschechischer Sänger in
Deutschland

Der tschechische Sängerchor „Typographia " veranstalteteeine Propaganbafahrt durch Deutschland, auf der er nichtnur seine Eesangskunst zum Besten geben, sondern auch , wi
alle tschechischen Kulturvereine , nationale Propaganda trei¬
ben wollte . Zu diesem Zweck hatte er sich vor allem die
sächsischen Städte ausgesucht. Diese Konzerte sind , wie die
sächsischen Zeitungen melden, ein großes Fiasko gewesen . In
Olderbau mutzte das Konzert ausfallen , weil kein deutscher
Saalbesitzer angesichts der schamlosen Unterdrückung des
Sudetendeutschtums «seinen Saal zur Verfügung stellte . In
Chemnitz erging es dem Sängerchor noch schlechter . Der
stützte Saal in Chemnitz, der für das Konzert gemietet war ,wies eine gähnende Leere auf . Unter den wenigen Besuchernbefanden sich sämtliche Beamten des Chemnitzer tschechischen
Konsulates , bei deren Erscheine» eine Stimmung des Miß¬
mutes laut wurde . Die gereizte Stimmung nahm schließlich
solchen Umfang an , daß der Dirigent des tschechi
schen Chores sich veranlaßt sab , die Erregung durch eine An¬
sprache zu dämpfen und an die Spitze des Konzertes ein
deutsches Stück zu stellen. Als dann der Sängerchor weiter¬
hin tschechisch sang , verlieb der größte Teil der Anwesenden
zum Ausdruck des Protestes den Saal , so daß am Schluß des
Konzertes die Zahl der Hörer nicht viel größer war als die
Zahl des 40 Mann stark besetzten Chores . Dieses Auftretendes tschechischen Chores war ein Mißerfolg und ein deut¬
licher Beweis des Unwillens über die tschechische Vergewal¬
tigung sudetendeutscher Bevölkerung . Gr.

Für uns in K a r l s r u b e hat obige Notiz besonderes In¬
teresse , weil die Prager „Typographia " auch am B u ch -
drucker - Sängerfest hier teilgenommen bat und ihr
Auftreten allgemeinen — ja sogar vom „Tagbl .

" — gelobt
wurde . Jetzt aber hetzt dasselbe Blatt gegen dieselbenSänger . Die Hetznotiz steht nämlich im ganzen nationalistischenBlätterwald und da darf doch das hiesige „Tagblatt " auch nichtfehlen . Es ist deshalb interessant zu erfahren , was wahres
an der Sache ist . Unser Parteiblatt in Chemnitz , allwo
die Tschechen dem „Tgbl .

" zufolge das grobe Fiasko erlebt
haben sollen , schreibt darüber :

„Der Prager Sängerchor „Typographia "
, ein Arbeiterge¬

sangverein , der sich aus organisierten Buchdruckern zusammen¬
setzt , ist von Chemnitzer Arbeitersängern , die die hohe Ee-
sangskultur des Bruldervereins im Vorigbre in der Tschecho¬
slowakei zu bewundern Gelegenheit hatten , zu einem Gast¬
konzert nach Chemnitz geladen worden . Denn er ist allen
Chorgesangsvereinen Vorbild . Der Chor hat dankenswerter
Weise zugesagt und ist gekommen. Wir können nebenbei ver¬
raten , in dem Jnflationsjabr 1923 , als die tschechische Valuta
es ihm gestattete , hat der Verein z . V . in Berlin und Leipzig
zugunsten einer wohltätigen Veranstaltung gesungen und auch
alle Spesen selbst getragen .

Ein Artikckl der „Chemnitzer Allgemeinen Zeitung "
habe „festgestellt," datz die „Typographia " ein „rein tschechischer

Propagandachor " sei . Was einer in der bürgerlichen Presselügt , nennt er : festgestellt. Aus dem Programm ist jeden¬
falls nichts von tschechischer Propaganda zu er¬
sehen . Allein die Tatsache, daß die Tschechen in ihrer Mutter¬
sprache singen ? Wie war es mit den Don - Kosaken , den
Sixtinischen Kirchensängern , wie ist es mit
A m a t o , wenn er in Deutschland singt, wie mit P i r a n -
dellos Schausvieltruvve , mit Tairoff ? !

Unter den Besuchern „auch sämtliche Beamte des Chem¬
nitzer Konsulats "

. Man denke ! ! sämtliche Beamte des Kon¬
sulats ! ( Das tschechische Konsulat in Chemnitz zählt 7 Be¬amte , dazu kommt noch der Konsul selbst : macht 8 — in Wor¬
ten : acht ! und die sind alle dagewesen, gar noch mit ihrenFrauen .) Nun wundert sich freilich keiner mehr . „Bei deren
Erscheinen Stimmen des Mißmuts im Saale .

" Im Ernst :
nicht cinen Laut bat man gehört . Aber es sei so
schlimm gewesen , daß eine „beruhigende Ansprache" nötig war .— Nämlich : der Leiter des Gaues Chemnitz und Erzgebirge
des Arbeitersängerbundes , Schuchardt , getrieben von
Kunstbegeisterung und Brudersinn , sprach nach Schluß des
ersten Teiles herzliche Worte der Begrüßung und der Sprecherdes Chores antwortete in deutscher Sprache : auch der Eauvor -
sitzende der Buchdrucker hier , gab den tschechischen Kollegen
Grüße in die Heimat mit , dankte ihnen dafür , dab sic zu uns
gekommen sind und sprach seine Freude über die schönen Be¬
ziehungen aus , die beide Bruderorganisationen friedlich ver¬
binden .

Das deutsche Chorlied „Der Tauwind " von Gammel
steht an der Spitze des in Prag (Buchdruckerei
Grafia , wiemanvom Programm ab lesen kann )
berge st eilten Konzertzcttels . Demzufolge wurde
es auch als erstes gesungen — was man doch eher als eit^et
Huldigung an das Deutschtum auffassen kann . Was aber
schreibt der verlogene Bursche in der Rechtspresie? „Um die
Erregung abzudämpfen , erfolgte eine Umstellung des Pro¬
gramms derart , datz an die Spitze ein Chor in deutscher Sprache
gestellt wurde .

"
Und dann habe , als nachher tschechisch gesungen wurde ,der große Teil der .Anwesenden zum Ausdruck des Protestes den

Saal verlassen ! — ? ? — Das Abendkonzert wies etwa
1100 Besucher auf (demgegenüber war das Vormittagskonzert
sehr schwach besucht ) , die aber hielten aus bis zuletzt , sie konn¬
ten sich nach jedem Lied in Beifallsbezeigungen nicht genug
tun . Sie haben am Ende den Dirigenten wohl noch fünfzehn¬
mal herausgerüfen .

Die Begegnung mit den tschechischen Arbeitersängern war ,
so schreibt die Chemnitzer „Volksstimme" zum Schluß , ein
künstlerisches Ereignis für Chemnitz und es war ein geradezu
fühlbares herzliches Verhältnis zwischen Podium und Zu¬
schauerraum . Die für jeden anständigen Menschen kaum glaub¬
liche Verlogenheit des deutschnationalen Berichterstatters kann
man sich nicht anders erklären , als aus krankhaft nationalisti¬
schem Haß, der keine Skrupel kennt, und der Sucht , um Geld
zu verdienen , seine Schreiberei bei vielen „nationalen " Zei¬
tungen an den Mann zu bringen . Je schamloser er lügt , desto
besser gebt sein Gewerbe, das weiß er und er hat nicht falst )
spekuliert . Das Ganze erkennen wir als Teilgebiet „deutsch¬
vaterländischer " Politik . Und dann wundern sich dieselben
Leute , daß das Deutschtum im Auslande so wenig Sympathie
genießt — was ihnen wie ^ r Veranlassung zu neuer Hetze gibt .
Das alles ist ihnen ein Geschäft . Sie verdienen dabei . Pfui
Teufel !"

So der Sachverhalt . Man sieht hieraus , von was für na¬
tionalistischen Schmierfinken sich das „Karlsr . Tgbl .

" bedienen
läßt und welch nationalistisches Hetzpavier das „Blatt der ge¬
bildeten Kreise" in Wirklichkeit ist.

Was sagen aber die Karlsruher Buchdrucker , vor
ollem die „Ty p og ra p h ia "- S än g c r zu der hetzerischen
Leistung des „Karlsruher Tagbl .

" ? Sind sie gewillt , dieselbe
stillschweigend hinzunehmen ? Von sich aus wird das „Karlsr .
Tgbl .

" wohl kaum den Sachverhalt richtig stellen, wie es sei¬
nerzeit die Beleidigung der Arbeitersänger anläßlich her Vor¬
gänge im Stadtgarten am Vorabend des Heimattages eben¬
falls nicht zurückgenommen hat . Es handelt sich in beiden
Fällen auch „nur " um Arbeitersänger .

Briefkasten Ser Redaktion
H. K . Sparkassenguthaben werden mit 12 V* Prozent auf-

gewertct . Die Sparkassen geben noch Näheres bekannt , Sie
brauchen also vorerst noch nichts zu unternehmen .

S . Sch . Svarkasiengutbaben , die bereits abgehoben, wer¬
den bei der Aufwertung nur berücksichtigt , wenn der Gläubigers
bei der Abhebung seine Rechte Vorbehalten bat . Es ist dies
aber wobl kaum geschehen .

S . 100. Die angeführten Gegenstände sind pfändbar .
A . S . W . In Ihrem Falle kommt eine Aufwertung nicht'

in Betracht , da die Rückzahlung vor dem 15. Juni 1922 er¬
folgte.

W. S . R . Auch Six haben kein Anrecht auf Aufwertung ,
aus den in obiger Antwort enthaltenen Gründen .

H. H. - Wer keine Einkommensteuer bezahlen mutz , ist auchl
von der Kirchensteuer befreit . Wenn Ihr Hausbesitzer behaup¬
tet . datz er mehr an Steuern zahlen müsie wie er an Mietcj
einncbme , so lassen Sie ibn doch schwätzen , denn er blamiert
sich ja selbst . Die auf seine Wohnung entfallende Steuer rech¬
net er wahrscheinlich nicht. . . . ~

Liedolsheim .
' Svarkasiengutbaben werden mit 12 'A Proz .

aufgewertet . Beim Bezirksamt brauchen Sie es nicht anzu^
melden . _

'
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Karlsruher Chronik
* Karlsruhe . 23 . Dezember

Geschichtskalender
28 . De;. : 1688 Jakob II . (Stuart ) aus England vertrie ,

bens — 1918 Rechtsverbindlichkeit der Tarifverträge verord
Met . — 1921 -fDer Sozialpolitiker Prof . Ernst Francke in Frei
bürg i . Lr . _

Die Gbertstraße im Karlsruher Adreßbuch
Vor einigen Wochen kam das „Adreßbuch für die Landes¬

hauptstadt Karlsruhe "
, für das Jahr 1926 , heraus . Das

Adreßbuch, das seit Jahrzehntene von „E . Braun , vormals
i(5 . Vraunsche Hosduchdruckerei und Verlag "

, herausgegeben
lwirdj enthält bekanntlich neben dem Namensverzeichnis der
.Einwohner der Stadt Karlsruhe auch ein Verzeichnis der
.Straßen der Stadt . Bei diesen Straßen nun ist bei der
'Bezeichnung, die auf berühmte und bekannte Männer Bezug
>hat , auch näher angegeben , wann diese Männer gelebt haben,
welche Rolle sie im Leben des Staates oder der Stadt
gespielt haben . Nach dem Tode unseres 1 . Reichspräsi¬
denten Friedrich Ebert , hat der Stadtrat bekanntlich
beschlossen, eine Straße der Stadt nach dem Namen des Reichs¬
präsidenten Ebert „Friedrich Ebert - Strabe " zu be¬
nennen . Die Straße hat eine gewisse Berühmtheit dadurch
erlangt , daß schon wiederholt von bübischem völkischenl Gesindel
der Straßenschild gestohlen und der Straßenvfosten heraus -
kerissen worden ist. Diese Straße mußte nun selbstverständlich
tauch in das Adreßbuch für 1926 ausgenommen werden.
>Aber wie ! Auf Seite IV . 53 finden wir kalt und nüchtern
(den Namen , Ê b e r t - S t r a ß e" ! Weiter nichts ! Mit
steiner Silbe ist vermerkt , daß es sich hier um den 1 . Reichs¬
präsidenten der deutschen Republik handelt , daß er von 1919
bis 1925 Präsident der deutschen Republik war . Und dazu
'ist die Straßenbezeichnung im Adreßbuch noch falsch , denn die
iStraße heißt nicht „Ebertstraßc "

, sondern Friedrich Ebert -
Straße ". Wir möchten zunächst diese verschiedenen Unter¬
lassungssünden des Braunschen Verlags nur als auf fal¬
lend und merkwürdig bezeichnen ; wünschen aber doch
Aufklärung darüber , warum man gerade bei der nach dem
Reichspräsidenten Friedrich Ebert benannten « Straße ver -
jg e s j e n hat , anzusügen , was bei keiner einzigen anderen
Straße zu bemerken unterlassen wurde . Also, hochverehrter
Verlag : U . A . w . g . !

Die Auslegung des § 16 des Auswertungs¬
gesetzes

Ist die Anmeldung des Aufwertungsanspruchs gemäß 8 16
hes Aufwsrrungsgesetzes auch im Falle einer Vereinbarung
der Beteiligten über die Aufwertung erforderlich ?

Nach dem Wortlaut des 8 16 Abs . 1 des Aufwertungs¬
gesetzes findet die Aufwertung auf Grund des Vorbehalts der
Rechte oder kraft Rückwirkung nur statt , wenn der Gläubiger
den Anspruch auf Auswertung bis zum 1 . Januar 1926 bei der
Aufwertungsstelle anmeldet . Ob das Erfordernis der Anmel¬
dung auch für den Fall gilt , daß die Beteiligten in einer
Vereinbarung gemäß 8 67 Abs . 3 des Aufwertungsgesetzes sich
über die Aufwertung einigen , ist bestritten . Die Möglichkeit
besteht, daß , obwohl gewichtige Gründe für die ' Verneinung
- er Frage sprechen , die Gerichte bei Unterlassung der recht¬
zeitigen Anmeldung den Aufwertungsanspruch für verwirkt
änsehen .

Bei dieser zweifelhaften Rechtslage hat das Justizmini -

ferium sich veranlaßt gesehen , die Aufwertungsstellen darauf
inzuweisen, daß es für die Auiwertuugsgläubiger ein Gebot

der Vorsicht ist , fürsorglich auch im Falle einer gütlichen
/ Einigung den Aufwertungsanspruch rechtzeitig bis zum 1 . Za -

nüar 1826 bei der Anfwertungsstelle anzumelden . Ganz be¬
sonders ist hierzu Anlaß , wenn im Rang nachstehende Rechte
stm Grundbuch eingetragen sind . Eine Verlängerung der An¬
meldefrist wie überhaupt aller Fristen des Aufwertungsgesetzes
ist nach Mitteilung des Reichsjustizministers ausgeschlosien.

Jur Anmeldung gemäß 8 16 des Aufwertungsgesetzes ist
Angabe des Eigentümers , des persönlichen Schuldners oder
der Forderungshöhe nicht erforderlich . Es genügt , daß aus
der Anmeldung hervorgeht , um welche Hypothek es sich ban¬
delt , und daß ihre Aufwertung gewünscht wird . In diesem
Sinne hat sich auch das Kammergericht in einem Gui " ck>ten
vom 9 . Dezember 1925 ausdrücklich ausgesprochen.

WeihnachtsbefKerung armer Kinder
Fröhliche Weihnachtsstimmung herrschte gestern mittag im

großen Saal der Festhalle , allwo die Weihnachtsbescherung
armer Kinder seitens des Badischen Fraucnvereins vom Roten
Kreuz mit Unterstützung der hiesigen Zeitungsverlage statt¬
fand . Schon beim Eintritt in den Saal erfaßte einen Weih-
Machtsstimmung, denn vorn beim Podium lagerten Berge von
Eabcnsäcken und sonstige Geschenke und dahinter stand das
Symbol des deutschen Weihnachtsfestes , der Tannenbaum .
Ein Heer von zirka 1100 Kindern wartete sehnsuchtsvoll auf
'das große Ereignis , arme , aber sauber gekleidete Mädels und
Vubcn waren es, denen eine Weibnachtsfreude bereitet wurde .

Gleich nach 4 Ubr ertönten Orgelklänge , Weihnachtslieder
in verschiedenen Variationen , von Herrn K u st e r e r prächtig
uesvielt. Von der hinteren oberen Galerie ließ darauf die
Kapelle der Vereinigung badischer Polizeimusikcr unter Hei¬
kes Stabführung ihre Weisen ertönen , so daß feierlichste
Stimmung im Saal herrschte . In einer kurzen Ansprache be¬
grüßte der Vorsitzende des Männerbilfsvereins vom Roten
Kreuz, Herr 'Landgerichtsvräsident a . D . Dr . D o e l t c r , die
'Feiergcmeinde , dankte allen , die zum Gelingen der Sache
lbejgetragen haben , allen Gebern und nicht zuletzt der Presse
und den Damen des Frauenvereins , welch letztere die ganzen
Vorarbeiten bewerkstelligten. Zum Schlüsse richtet er noch
herzliche Morte an die Kinder mit der Mahnung , sich dankbar
»u zeigen für die Gaben .

Nun erstrahlte der Tanncnbaum im Lichterglanze und
bme Märchenkönigin (Frl . Martha Möller ) in Begleitung
von Engeln nahmen vor dem Baum Platz . Die Märchen-
Königin trug Weihnachtsgedichte und Märchen vor , die mit
Uewanntester Aufmerksamkeit angehört und mit großem Bei-
nrll verdankt wurden . Die Polizeikapelle setzte wieder ein,
die Kinder schlugen den Takt lebhaft mit und erzwangen durch
Lebhaften Beifall eine Dreingabe . Frl . Martba Müller trug
sodann einzelne Stücke aus der Weihnachtsgeschichte vor und
nach jedem Abschnitt wurde das Erzählte in Bildern darge -
nellt , wobei Mitglieder des Landesthcaters und des Turn -
poreius 1846 mitwirkten . Orgelmusik und ein Kinderchor un-
A Leitung von Herrn Hauptlehrer Huber erhöhten den
Eindruck. Man mag zu der biblischen Weibnachtsgeschichte
Neben wie man will , die Bilder waren prächtig ausgefüort
und fanden allseits Anerkennung und Lob.

Auf einmal kommt Bewegung in die bisher so stillen^ lnderreihen , nämlich Knecht Rupprecht (Herr Schnei-
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der) mit dem „E h r i st k i n d" (Frl . Bramer ) erscheinen . Auf
einem Maulesel sab es und Rupprecht führte es durch den
Saal . Aevfel und Nüsse kamen zur Verteilung , die Kinder
hatten natürlich kein Sitzleder mehr, denn alle wollten k,' ch
die beiden so sehnsüchtig Erwarteten mit dem Maulesel sehen .
Rupprecht und das „Christkind" waren natürlich nun die
Hauptpersonen und als sie die Frage stellten , ob die Kinder
auch alle brav waren , so ertönte wie aus einem Guß die
Antwort „Ja "

. Die darauffolgende Gabenverteilung ,
die mit dem Gesang von „Stille Nacht, heilige Nacht" einge¬
leitet wurde , ging tadellos vonstattcn und löste bei den Kin¬
dern belle Freude aus . Die Feier , der auch u . a . die Bürger¬
meister Schneider , Sauer . Stadtschulrat H eiding er
beiwohnten , nahm einen recht stimmungsvollen Verlauf .

Gewerkschaftskartell Karlsruhe
Der Freien Turnerschaft Karleruhe ist es gelungen , am

27. Dez . eine Belgische National - Fußball -Mann -
s ch a f t zu einem Wettspiel zu verpflichten . Neben der Partei
und den Gewerkschaften baden es auch die Arbeitersvortler
verstanden , die internationalen Beziehungen der Länder fester
zu knüpfen. Der Empfang der Belgischen Arbeiter - Svort -
ler muß ein würdiger werden

Aus diesen Gründen bitten wir die gewerkschaftlich organi¬
sierten Arbeiter , an dem Empfang der belgischen Mannschaft
teilzunehmen . Dieselbe trifft Sonntag , den 27. Dez ., vermiß
tags 9.38 Ubr in Karlsruhe am Hauptbahnhof ein . In ge¬
schlossenem Zuge , voran die Musikkapelle des - Reichsbanners ,
werden die Belgier nach der „Gambrinushalle " begleitet
Nachmittags halb 3 Uhr findet auf dem Svortvlatz der
freien Turnerschaft Linkenbeimer Allee ■das Wettspiel
statt . Auch hier bitten wir um recht zahlreiche Beteiligung
der gewerkschaftlich organisierten Arheiter .

Bestimmungen über den Handel mit Vieh und Fleisch
sind von Reichs- und Landesregierung kürzlich erlassen wor¬
den . U . a . ist vorgeschrieben: Wer Frischfleisch , Gefrierfleisch,
Fleisch - oder Wustwaren im Kleinhandel feilhält , muß ein
Verzeichnis in seinem Verkaufsraum anbringen , aus dem der
Preis für jede seiner sämtlichen feilgehaltencn Sorten ersicht¬
lich ist . Das Preisverzeichnis muß sowohl von der Straße aus
wie im Laden deutlich lesbar sein ; in den meisten Fällen wird
also der Verkäufer 2 Verzeichnisse anzubringen haben . Die
Preise müsien sich immer auf ein Pfund beziehen. Es darf
für jede Sorte immer nur e i n Preis eingesetzt werden ; also
Prciseinträge „von . . Jl bis . . Jl “ sind untersagt . Auch
wenn einzelne Fleisch - oder Wurststücke mit Preisen ausgezeich¬
net sind , ist das vorgeschriebene Preisverzeichnis doch anzu¬
bringen . Wer die in den Verzeichnissen enthaltenen Preise
überschreitet, macht sich strafbar . Alle diese Vorschriften über
den Preisaushang gelten sowohl für den Verkauf in den
Läden wie auf dem Wochenmarkt. Nachdem über das hiesige
Preisverzeichnis die Metzgerinnung gehört worden ist , sind die«
Bestimmungen jetzt auch in Karlsruhe in Kraft getreten .

( :) Fleischpreisabschlag — Fleischpreisaufschlag. Nach Mit¬
teilung der Metzgerinnung wird mit Wirkung vom Mittwoch,
den 23. ds . Mts . das Rindfleisch im Preis in allen Sorten
um 4 Pfg . ermäßigt . Es kostet somit 1 Pfd . Rindfleisch 1 .
Güte (d . i . bestes Rindfleisch mit Knochen ) 1 . 16 Jl , die an¬
dern Sorten entsprechend weniger (siebe Preisaushang in den
Verkaufsstellen) . Dagegen hat das Schweinefleisch im Preise
aufgeschlagen (um 4 Pfg . je Pfd .) . Es kostet somit 1 Pfd .
Schweinefleisch zum Braten (mit Knochen ) 1 .40 Jl . Schweine¬
bauch (wie gewachsen ) 1 .34 M usw . ( siebe Preisaushang ) .

( :) Meilmachtskonzerte in der Festhalle . An den beiden
Weihnachtsfeierragen finden nachmittags VA Uhr in der Fest -
Halle große Konzerte des Musikvereins Harmonie statt .
Die Weihnachtskonzerte in der Festhalle waren von jeher Ver¬
anstaltungen , auf die sich Jung und Alt freuten . Auch in die¬
sem Jahre werden die Konzerte wieder ihre Anziehungskraft
ausüben . Neben volkstümlichen Musikstücken kommt außerdem
an beiden Tagen das beliebte Tongemälde : „Fröhliche Weih¬
nachten" von Ködel zur Wiedergabe . Die Musikstücke sind im
Programm erläutert . Bei den niedrigen Eintrittspreisen
dürste es weitesten Kreisen möglich gemacht sein , diese Kon¬
zerte zu besuchen und somit eine schöne und hillige Weihnachts -
ireude zu genießen . Vorverkauf von Karten bei Stadigarten -
kasiier Bronner , nördlicher Eingang . Siehe auch die Plakate
und Anzeigen.

( : ) Die Konzerte im „Friedrichshof "
, ausgeführt von der

Kapelle des Blasorchesters Karlsruhe , unter der vor¬
züglichen Leitung des hier in Karlsruhe bekannten und belieb¬
ten Oberinusikmeisters a . D . Herrn Liese , erfreuen sich ganz
besonderer Beliebtheit . Die Programme sind so ruiammenge -
stellt , daß den .verebrlichen Konzertvesuchern in jeder Weise ein
Kunstgenuß gesichert ist . Die Vortragsfolge am letzten Sonn¬
tag wird mit erstaunender Präzision und zu Herren gebendem
Vortrag ausgefiihrt . Die Vortragsfolgen der gesamten Ka¬
pelle , sowie die des Lieseschen Blas -Octett , wurden mit stür¬
mischem Beifall ausgenommen , sodaß sich die Kapelle zu flot¬
ten Zugaben stets bereit halten mußte . Diese beliebt geworde¬
nen Konzerte erfreuen sich eines guten Besuches und finden
Sonntag und Feiertag statt . Der Besuch zu den Konzerten ge¬
nannter Kapelle kann nur auf das Beste empfohlen werden.

( :) Weibnachtsfreudc . Eine recht große Freude wurde
einer Anzahl Kinder zuteil . Das Delikatessengeschäft Hege
am Mcndelssobnvlatz bat am letzten Sonntag eine Weihnachts¬
bescherung für arme Kinder veranstaltet . Es waren ungefähr
40 Kinder aus der Altstadt , die mit Keks , Schokolade, Obst und
Wurst bedacht wurden , was großen Jubel bei den Kleinen aus -
löst « . Möge dies gute Beispiel in unserer traurigen Zeit bei
vielen Nachahmung finden . L . M .

Musikalisch-Liturgische Weihnachtsfeier in der evangel.
Stadtkirche . Eine musikalischliturgische Weihnachtsfeier wird
der Verein für evangel . Kirchenmusik — der Kirchenchor der
Stadtkirche — am 1 . Weibnachtsfcicrtag , Freitag , den 25.
Dezember, nachmittags 4 Ubr in der evangelischen Stadtkirche
bei freiem Eintritt für jedermann vernnstalteir .
Der Chormeister Hans Albrccht Mann hat zu der Feier ein
Programm zusammengestellt, das in seinen Darbietungen er¬
lesene Werke für die Weihnachtszeit bringen und die Hörer
eine Stunde . geistig und seelisch erheben wird . Frau Anne¬
marie Schneider , die durch ihre reife Sangeskunst die Hörer
entzückt hatte , und die Geigenkünstlerin Fräulein Emmy
S ch e ch haben ihre Mitwirkung gütigst zugesagt. Das Pro¬
gramm ist ganz dem Weibnachtsfest zugeschnittcn und enthält
Werke von Reger und Händel . Die Orgelvorträge des be¬
währten Orgelmeisters der Stadtkirche , Herrn Hans Vogel
werden das an musikalischen Werten reichhaltige Programm
vervollständigen .

Bad . Kunstverei« , Waldstr . 3, Ausstellung vom 16. Dez .
bis 15. Jan . 1926 : Kollektionen von Hch . Bübler . E . Firnrohr ,
K . F . Gretber , K . Oertcl -Karlsruhe : Oelgemälde . Bissier-
Freiburg , Erich Rein - Eutach : Oelgemälde . Plastiken von :
Emil Sutor -Karlsrube und M . Habersetzer-Hödingen . Hinter¬
glasmalereien von G. Stemm - Scgemann . Die Ausstellung
ist geöffnet : Werktags 10 bis 1 und 2 bis 4 ; Sonntags 11 bis
1 und 2 bis 4 . 1 Weihnachtsfeiertag geschlosien . Eintritt für
Nichtmitglieder 50 Pfg . Die Ausstellungsräume sind gebeizt.

Sette S

) ( Arbeitsjubiläum . Am 24. Dez . sind es 25 Jahre , daK
unser langjähriger Parteigenosse und Mitbegründer der
Filiale Karlsruhe des Gemeinde- und Staatsarbeiterverban ;
des, Ernst S ch u l i n , beim stüdt. Tiefbauamte in Arbeit trat .
Genosse Schulin ist noch einer von denen , die im sturmbeweg¬
ter Zeit treu zur Fahne der Organisation gestanden. Dem
Jubilar unsere herzlichste Gratulation . A. R . ,

Weihnachtsfeier im Karlsruher Lehrergefangvereiu . Man
schreibt uns : Der Nikolaus hatte die Großen und Kleinen vom
Lebrergeiangverein auf den 19. Dezember zur Weihnachtsfeier
in das Gemeindehaus in der Blücherstrabe geladen . Und sie
sind alle gekommen. Die Erwartung gab all den Herzen
schnelleren Schlag . Der Nikolaus batte so viel versprochen,
und alles war eingetroffen . Schneewittchen mit den sieben
Zwergen war gekommen. Die kleinen Svieler lösten ihre Auf¬
gaben hervorragend , mit Leib und Seele waren sie dabei .
Und als im nächsten Stück gar ein Bild vor der Himmelstür
sich dartat , da waren die Kleinen gleich ganz im Himmel , we¬
nigstens wollten alle mal gleich den Teufelsbuben durchs
Schlüsselloch gucken. Gespielt haben alle »echt brav und als
Knecht Rupprecht kam , da war bei allen das Böse nur inü
Spiel vorgekommen. Jedes fand etwas im Sacke , sogar dem
erschienenen Dr . Knüll und Gemahlin hat er etwas mitge¬
bracht. Ein großer Gabentisch zum Aussuchen bot allen Kin¬
derwünschen, und die sind bekanntlich nicht geringe , etwas , das
die Weibnachtsfreuden vorausahnen lieb . Weibnachtslieder
und musikalische Darbietungen der Brüder Fischer umrahm¬
ten die glücklich verlaufene Feier . Um den in schönstem Lich-,
terglanze erstrahlenden Christbaum bat man sich am Schluß
förmlich gestritten , wollte doch jedes ein Andenken an diesen
schön , ausgestaltcten Abend mitnehmen , um den sich Vereins -
Mitglied E . Bernhardt grobe Verdienste erworben hatte . Die
strahlenden Kinderauscn sind der schönste Dank für Müh und
Arbeit .

Naturfreunde , Gau Baden . Die Ortsgruppen werden
gebeten, das neue Nachrichtenblatt noch vor den Feiertagen
bei Buchbinder Rother , Wilbclmstr . 30, Karlsruhe , abzuholen.

Spende . Vom Rathaus wird nus geschrieben : Die
Brauerei Schremvv-Printz bat dem Oberbürgermeister in dan¬
kenswerter Weise den Betrag von 1000 Jl zur Verteilung an
verschiedene näher bezeichnete Anstalten und Vereine über¬
reicht. Die Brauerei Fr . Höpfner hat dem Oberbürgermeister ,
die Summe von 600 Mark zur Verteilung an verschiedene ihm
näher bezeichnete Vereine und Wohltätigkeitsanstalten über -,
reicht.

( :) Die Badischen Lichtspiele haben es sich auch dieses
Jahr , trotz der überaus ungünstigen Zeiten , oder auch gerade
deshalb , nicht nehmen lassen , Tausenden von armen Kindern
unserer Stadt eine Weihnachtsfreude zu bereiten . Sie haben
dem Badischen Frauen und zur Kriegerwaisenbescherung
Freikarten zur Verfügung gestellt , die zum Besuch der
Märchenfilmvorführungen : „Der kleine Muck" vom

'
27 .—30.

'
Dezember berechtigen. Auf jeder Einlaßkarte ist Zeit und Tag
der Vorführung angeZeben. Wer einmal einer solchen Vor¬
führung in den letzten Jahren beigewohnt bat und den Jubel
der Kinder miterleben durfte , der weib , daß den Kindern tat¬
sächlich eine Freude bereitet wird , die sie die Not des Alltags
wenigstens für kurze Zeit vergessen läßt . Er wird aber auch
die Ueberzeuguna gewinnen , daß in den Badischen Lichtspielen
ein Unternehmen geschaffen wurde , desien Fortbestand und wei¬
terer Ausbau im öffentlichen Interesse an erster Stelle steht,
das man durch recht regen Besuch unterstützen muß.

( :) Erleichterung des Kartenvorverkaufs für das Landes -
tbeater . Eintrittskarten für die Vorstellungen des Badischen
Landestheatcrs sind seit neuerer Zeit nicht nur in den jn ver¬
schiedenen Teilen der Stadt bestehenden Vorverkaufsstcllen
und der Hauptoerkaufsstelle bei der Theaterhauvtkasse , son¬
dern auch bei den Pförtnern der hiesigen Hotels und gröberen
Gasthäuser und in der Auskunftsstelle des Verkehrsvercins .i
Bahnhofsvlatz 6 , zu hüben.

Ermäßigte Sonderkarte für das Landestheater . Die neu
herausgegebene ermäßigte Sonderkarte zu 5 Mark hat viel .
Anklana gefunden . Sie berechtigt zu 2—4 Vorstellungen im
2 . oder 3 . oder 4 . Rang zu allen Vorstellungen im Abonne -s
ment , Werktags und Sonntags . Sie ist übertragbar und
2 Monate von der ersten Vorstellung an gültig und zwar ent¬
weder zu 1 Platz im 2 . und 1 Platz im 4 . Rang oder zu
1 Platz im 3. Rang und 2 Plätzen im 4 . Rang oder zu
2 Plätzen im 3 . Rang oder zu 4 Plätzen im 4 . Rang . Zu¬
schlag für Vorverkaufsgebühr , Programmheft usw . wird nicht
erhoben . Wir verweisen Hierwegen auf die Eeschättsanzeige
unter dem Theaterzettel .

Hl MieisHÄSKKmes m I

Spielmannszug . Heute abend 8 Uhr Probe des Spiel -
mannszuges in der Turnhalle . Vollzähliges Erscheinen not¬
wendig.

Veranstaltungen des henstgen Tages
Bad . Knnstverein Karlsruhe , Waldstrabe 3 : Ausstellung vorm.

von 10 bis 1 Uhr und nachmittags von 2 vis 4 Uhr .
Palast -Lichtspiele: „Die Moral der Gasse".
Refidrnz-Lichtssiele : „Die Frau für 24 Stunden " und „Jimmy

als Geldschrankknacker " .
'

Colosseum : Metbs Bauerntbeater „Der Tugendvreis "
. 8 Ubr

Kaffee Bauer : Er . Sonderkonzert SA Uhr .

Standesbucharrszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 20 . Dez . : Karoline Klein . 59 Jahre alt

Witwe von Leonhard Klein , Zugmeister . — 21. Dez. : Anna
Voegele, 69 Jahre alt , Witwe von Adolf Voegele , Bürovor¬
steher.

Unsere Weihnachts -Slnsgabe erscheint morgen
Donnerstag , 24 . Dez .» vormittags 10 Uhr .

Wir ersuchen

Anzeigen
welche in dieser Ausgabe Aufnahme finden sollen,
spätestens bis heute abend VaO Uhr an unsere
Geschäftsstelle gelangen zu lassen. Jn der Frühe
deS morgigen Tages werden nur noch kleinere

Anzeigen bis

längstens >2Uhr angenommen

„Verlag des VollSstemid "
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Karlsruher Voltzetbertchi vom 23. Dezember
Unfall mit Todesfolge. Ein verheirateter 43 Jahre alter

Lokomotivoberheizerverunglückte am 10 . Dezember am hiesigen
Rangierbahnhof dadurch, daß er auf eine in Bewegung be¬
findliche, ins Maschinenbaus einfahrende Lokomotive aufstieg .
Er wurde zwischen den Eingangsvfosten und Lokomotive ge¬
klemmt und erlitt eine Rippen- und Leberquetschung , an
deren Folgen er gestern im Stadt . Krankenhaus gestorben ist .

Unfälle : In einer hiesigen Druckerei wurden einem
70 Jahre alten Expediteur 2 Finger der rechten Hand durch
die Papierschneidemaschine abgeschnitten . Der Unfall ent¬
stand dadurch, daß die Maschine in Bewegung gesetzt wurde ,
als der Verletzte noch seine Hand in der Maschine batte. Mit¬
telst Krankenautos wurde der Verletzte in das Stadt . Kran¬
kenhaus verbracht . — Beim Bockspringen während des Turn¬
unterrichts kam gestern nachmittag in einer hiesigen Turn¬
halle ein 10 Jahre alter Schüler zu Fall und zog sich einen
Lendenwirbelbruch zu. Der Verletzte wurde in das Stadt .
Krankenhaus ausgenommen . — Gestern nachm, wurde ein
50 Jahre alter Malermeister von hier in der Erbvrinzenstr .
von einem Lieferungswagen angefabren und zu Boden ge¬
worfen . Das Auto fuhr ihm hierbei über den linken Fuß
und er muhte auf Anordnung eines berbeigerufenen Arztes
in das Stadt . Krankenhaus verbracht werden . — Gestern nach¬
mittag stürzte ein 1 .50 Meter Hobes Backsteinkamin , welches
auf dem Hintergebäude eines Hauses der Kaiserstrahe , hier ,
chufgebaut war, ein. Verletzt wurde niemand. Außerdem
wurden in verflossener Nacht durch den Sturm wieder eine
Anzahl Eartengeländer und Umzäunungen umgerissen .

» . E. Olympique Paris , der am 2 . Weihnachtsfeiertag
üegen den F. C. Phönix hier spielt, ist nach den französischen
Sportberichten des letzten Sonntags auch in diesem Jahre
bereits wieder an den Kämpfen um die Meisterschaft von
Paris beteiligt . Er konnte am Sonntag gegen die El 'cke des
französischen Fuhbällsports, den bekannten Fußballklub „Red
Star " ein „Unentschieden " (3 :3) erzwingen. Die hohe Klasse
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des F . C . Olympique wird übrigens auch noch durch den vor
einigen Wochen gegen Belgien errungenen Sieg von 5 :4 er¬
wiesen. Der Spielplatz im Stadion befindet sich in ganz vor¬
züglicher Verfassung , so daß beide Mannschaften an der Ent¬
faltung ihres Könnens nicht gehindert sind. (Näheres über
das Wettspiel siebe heutiges Inserat .)

Die Ziehung der Arbeiter-Wohlsahrlslotterie
erst am 27. Februar

Die wirtschaftliche Lage der Arbeiterschaft läßt den Los-
verkauf unserer Lotterie nicht so flott von statten geben , daß
wir den erst gesetzten Ziehungstermin innehalten können . Es
bat sich gezeigt , daß eine Spielzeit von sechs Wochen unter
diesen Umständen zu kurz ist. Das Ministerium des Innern
hat den neuen Ziehungstag auf den 27. Februar 1828 fest¬
gesetzt . Landesausschuß der Arbeiterwohlfahrt Baden.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landesweiterwarte

für Donnerstag , 24 . Dez . : Etwas kühler , zeitweise Nieder¬
schläge (im Gebirge Schnee ) , starke westliche Winde.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ).
21. Dezember 22. Dezember

Amsterdam
Geld

168.61
Stiel
168.93

Geld
168.49

9rie |
168.9 t

Italien . . 16 .92 16.9« 16 .925 16 .96 '
London . . . 1 Psd . 20.349 20.399 20 .34 20.39
Newhork . 4. 195 4.206 4 .196 4.205
Paris . . .
Prag . . .

16 .61 16 .65 16 .50 15 .64
12 .415 12 .455 12 .415 12 .455

Schweiz . . 8103 81 .23 80 .95 81 .15
Spanien . . . 69 .33 69 .47 69.28 59 .42
Stockholm . . 100 Kr. 112.46 112.36 112.61 112.69
Wien . . . 59.21 69 .35 69.19 59.33

Letzte Nachrichten
Englisch -deutsche Heiraten

Köln, 22. Dez . In den sieben Jahren der Besatz««»
Kölns durch die Engländer sind etwa 1488 Ehen britischer
Soldaten mit deutschen Mädchen geschlossen worden . Von
diesen Soldaten sind infolge der Besatzungsverringerung eine
Anzahl aus dem britischen Heeresdienst ausgeschieden , die jetzt
als Zivilisten in Köln sind . Die meisten von ihnen stnd ohne
Beschäftignng und ohne Berdienst. Sie leben ausschließlich
von der englischen Wohltätigkeit, diese Unterstützung wird
jedoch in dem Augenblick aufhören, wo die Besatzung Köln
verlassen hat .

Sozialistischer Wahlsieg
Athen , 22 . Dez . Bei den am Montag stattgefundeuen«

Eemeinderatswahlen wurde der sozialdemokratische ,
Kandidat Patrikios mit 8222 Stimmen zum Bürger »)
meister von Saloniki gewählt . Der Kandidat der Re¬
gierung hat nur 4889 Stimmen erhalten und die anti -venize,
listinische Partei nur 915 Stimmen.

Btr zu 4 Zeilen TinrniMfirtn « 0 t * Bei B n. mehr Zeilen
40 Pfg . die Zeile PC 50 Pfennig d!« Zeile .

BergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahm ?
oder worden zum Reklamenzeilenpreis berechnet ).

Karlsruhe.
Naturfreunde, Gau Baden. Die Ortsgruppen werden

gebeten , das neue Nachrichtenblatt noch vor den Feiertagen
bei Buchbinder Rother, Wilhelmstr. 30 , Karlsruhe, abrubolen .

Naturfreunde. Heute abend Ski abbolen im „Fried¬
richshof "

. 6980

Wasserstand des Meins
Schusterinsel 175, gest. 33 ; Kehl 264 , gest . 31 : Maxau 440,

gest. 63 ; Mannheim 342, gest . 117 Zentimeter.

r MILOPHON
der billigste und beste

Sprech -Apparat
Platten — Reparaturen

Gerber & Schawinsky
221 Kaiserstraße 221. 5390U

Am Samstag , den 2« .
Dezember 1825 findet
unsere

Weihnachts-
Feier

i . Bereinslok . z . Philister ,
Baumeisterstraße statt .

Hierzu sind unsere Mit¬
glieder , Freunde u Gönner
herzlich eingeladen . 8a, )

Ter Vorstand .
— Anfang 5 Uhr . —

// Am Ludwigsplatz
Telephon 2019 .„Zum Salinen

Heule Echllichliog.
Irden Samstag ab 6 Uhr

abends Schweiusknöchle .
iC Reichhaltige Schlachtplatten .

ff . Weihnachts -Bock.
6987 Fritz Beisel , Metzger und Wirt .

Jägerhaus
Heute IM

Schlachtfest
' Spezial . ) Pfälzer Bratwurst

Reine Weine , Burrweiler , das Viertel 30 Pfg .
Es ladet freundlichst ein

Ernst Spltztaden , Metzger und Wirt .

Spanischer Garten
f Offeriere für die Feiertage
P" mein reichhalt . Lager in :

| naturreinen roten u.weißen spanischen
Weinen , osten und in Flaschen .

Süd -Weine
I Alt . Portwein , Taragona , Madeira ,

Moscatel , alterMalaga,gold u .dunkel ,
Sherry -Weln usw ., Sekt , L>lk5re und
Welnbraud , Kirschwasser , Arac u
Knm . Südfrüchte aller Art in großer

Auswahl
[ Jüan Font , Kaiserstr. 227

Telefon 680 6980 I

Cttlinger Anzeigen .
Auch dieses Jahr werden zur Enthebung von

Neujahrs-Glückwünschen freiwillige Beiträge
zwecks Zuwendung an bedürftige Arme hie¬
siger Stadt entgegengenommen.

Die Namen der Geber , deren Beiträge spä¬
testens bis zum 31. Dezember d . I . auf der
Ratschreiberei eingeben , werden veröffentlicht.

Ettlingen , 24 . Dezember 1925.
_ Der Bürgermeister.

Baden-Baden
Milchlreserung und Molkereiprodiiliie.

Da der Molkereibetrieb am 1. WeihnnchtStag ge¬
schloffen bleibt , wirb die Milch in den Verkaufsstellen
am Donnerstag nachmittag ausgegeben . Am 26
und 27. Dezember 1925 find die ' Berkaussstellen wie-
der geöffnet. Unsere sämtlichen Molkereiprodukte sind
>cbensalls in allen Vcrlaufsstellen und einschlägigen
Geschäften zu bekommen. 1281

Milchzentale Baden -Bade«.

M Eberl
dösten

brüniert , zirka 27 om
hoch

paffendes
iiiiiiijiiiiimit

Weihnachtsgeschenk
IIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Preis Mk . 3 .—
Nach auswärts Porto
und Verpackung be¬

rechnet

Volksbuchhandlung
Karlsruhe

Adlerftraße 43 *
Telefon 3701

Zum Fest !

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

in . jedem besseren Spezial - Geschäft erhältlich .
Sinner A .-G . , Karlsruhe- Grünwinkel. i

^ Tnnpp ^ muscIic
Q̂ tLMM

Burgunder -, Arrak -
und Schwedenpunsch

Amtliche Sekanntmachnngen
Ucber das Vermögen der Firma E. und K. Beck,

G. m . b H . in Karlsruhe wurde heute am 21 . Dez 1925
nachmittags 6 Uhr , das Kvnlursversahren eröffnet,
da die Gcmcinschuldnerin zahlungsunfähig ist . Rechts¬
anwalt Hossniann hier wurde zum Konkursverwalter
ernannt . Konkurssorderungen sind bis zum 10. Januar
1926 bei dem Gerichte anzumelden . ES ist Termin
anberaumt bor dem diesseitigen Gerichte zur Beschluß-
saffung über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines andern Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Glüubigerausschuffes und eintreten¬
den Falls über die i » § 132 der Konkursordnung be -
zeichneten Gegenstände aus Mittwoch, den 20 . Januar
1926 nachmittags 5 Uhr, Zimmer 131 und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen aus Mitt¬
woch den 10 . Februar 1928, vormittags 10 Uhr,
Zimmer 252 . Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig sind , ist ausgegeben,
nichts an die Gemeinschuldnerin zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der . Sache und von den Forderungen , !ür
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zuni
10. Januar 1926 Anzeige zu machen.

Karlsruhe , den 21. Dezember 1925. 2452

GerichtSschreiber Bad . Amtsgericht » A 1 .

Über das Vermögen der Frau Joses Kritlch Wwe .
Inhaberin des Tiergartenrestaurants in Karlsruhe
wurde heute am 2l . Dezember 1925 , nachm. 4 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet, da die Gemeinschuld¬
nerin ihre Zahlungsuusähigkeit nachgcwicsen hat . Der
Rechtsanwalt Dr . Adolf Caro hieb . Kaiserstraße 203,
wurde zum Konkursverwalter ernannt Konkurssor -
derungen sind bis zum 15 . Februar 1926 bei dem
Gerichte anzumelden . Es ist Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder die Wahl eines
andern Verwalters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden Falls über die
in 8 132 der Konkursordnung vezeichneten Gegen¬
stände auf Dienstag , den 19 , Januar >926 , vorm
9 Uhr und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf Dienstag , den 16. März 1926, vorm .
9 Uhr, vor dem Amtsgericht Karlsruhe , Akademie,
straffe 4, 3 . Stock, Zimmer 229 . Allen Personal ,
weiche eine zur Konkursmaffe gehörige Sache in Be¬
sitz. haben oder zur Konkursmasseetwas schuldig sind ,
ist ausgegeben, nichts an die Gemeinschuldnerin zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auserlegt , von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , >ür welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch nehmen, dem » on -
kursverwalter bis zum 15 . Januar 1926 Anzeige zu
machen . ■ 2453

Karlsruhe , 21. Dezember 1926.
Gerichtsschreiber Bad . Amtsgerichts A 7.

Durch Ausschluffurteil des Badischen Amts¬
gerichts 8 l Karlsruhe vom 15. Dezember >925 ist
der Hhvothekenbricf, ausgestellt über die im Grund¬
buch Karlsruhe Band 86, .Heft 13, III . Abteilung ,
Abteilung Nr . 4 zu Gunsten des Ludwig Emmerich
in Karlsruhe auf dem Grundstück Lgb.-Nr . 1722 .
Kleine Spitalstraße Nr . 3, Eigentum des Gastwirts
Julius Buich in Straffburg i . E., rue de la Fondrüe ,
eingetragene Bricfhhpothek für Darlehen in höhe
von 8000 Mark für kraftlos erklärt worden .

Karlsruhe , den 17 . Dezember 1925. 2454
Gerichtsschreiberei Bad. Amtsgerichts B l .

Fahndung .
In der Nacht zum 16 . 12 . 25 wurde die Holz¬

brücke am Schlagfeldweg, welche bei der
Avvenmühle über die Alb führt , vollständig
zerstört und die einzelnen Teile in die Alb
geworfen. Hierdurch ist ein größerer Sach¬
schaden entstanden , außerdem bildete diese
Entfernung eine große Gefahr für die Pas¬
santen . (2449

Es wird ersucht, Anhaltspunkte, die zur
Ermittlung der Täter führen können , der
Kriminalpolizei, , oder einer Polizeiwache mit¬
zuteilen. Diese Mitteilungen werden auf
Wunsch geheim gehalten.

Die Staatsanwaltschaft bat für die Ermitt¬
lung der Täter eine entsprechende Belohnung
ausgesetzt .

Die Kriminalpolizei.
Stefanienstr. Nr. 5. Tel . 5342 . _

Rntzholzversteigcrung des Forstamts Karls -
rnhe -Hnrdt aus dem Hardtwalv am Dienstag , 20 .
Dezember 1021 », vormittags O Uhr im Goldenen
Adler in Karlsruhe < B . > Karlsriedrichftr . Nr . 12 ;
Stammholz : 360 Eiche » 85 fm i ., 166 tm II ., 142
fm III , 32 fm IV ., 2,41 fm V , 0,17 fm VI . Kl .
Unter den Eichen befinde « fich gute Konrnier -
stücke . 14 Rotbuchen 2l fm I , 4 fm II ., 2 fm
III . Kl. ; 41 Hainbuchen 0,51 fm III ., 4 fm IV .
9 fm V ., 0. 14 fm VI . Kl . ; 5 Lärchen 2 fm IV ., 1
fm V . Kl. ; 2 Forlen I - 2,91 fm ; 1 Rusche IV ..
0,48 fm ; 30 Ster hainbuchenuntzrollen mit 1,20 m.
Auszüge und weitere AuSkunst durch das Forstamt .

Hauptsriedhos
Aristablauf für die Felder I und VI.

Im Jahre 1926 endet die Crhaltungsfrist für das
allgemeine Gräberfeld I , öiil . Teil , auf dem verstor¬
bene Erwachsene in der Zeit vom 21. 1. 1905 vis
8. 4 . 1906 beigcsetzt worden sind und für Feld VI,
aus dem verstorbene Kinder in der Zeit vom l2 . 12 . 1904
bis 6. 1. 1906 beigesetzt worden sind . Die Felder
werden für Neubelegung geräumt . Die hierauf be¬
findlichen Grabzeichen und Einsaffungen — außer
von verschonten Gräbern — müffen von Feld I bis
Ende April 1926, von Feld VI bis Ende Januar 1926,
jedoch nach , vorheriger Anzeige bei der Friedhof -
Verwaltung entfernt sein . Nach diesem Zcitpurkc
erfolgt die Entfernung durch die Friedhos -Verwaltung ,
über die Gegenstände verfügt alsdann d e Stadt .
Etwaige Verschonungen von Grabstätten während
einer weiteren Umgrabungssrist wollen für Feld I
ebenfalls spätestens bis Ende April , für Feld VI bis
Ende Januar 1926 bei der Friedhof -Verwaltung be¬
antragt werden , wo auch die näheren Bestimmungen
zu erfahren sind . 2455

Karlsruhe , den 21 . Dezember 1925 .
Standes - und Bestattungsamt .

Unsere Leser und Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseres Blattes zu berufen
und zu berücksichtigen die

inreienien dieser Zeitung.

Gold . Trauringe
in jeder

Preislage

Mer - Uhren
mit Garantie . St . M. 4.—

empfiehlt 6961
Christ, nänkle , Goidsciwiied, K8i

“"
7 .

Empfehle auf dieFciertage
junges erstklassiges

Fleisch
von einem extra ge.
mästeten Mühlenpfrrd

sowie 6991
prima Wurst- und Räucherwareu.

PjrrdemeM« Rupkri Schneider
Karlsruhe - Mühlbnrg

Ecke Rhein - « . Fabrikstratzc . Telephon 1345 .

Ourlacher Anzeigen.
‘Duvlach .

Gasthaus „Zur Blume"
Heute Mittwoch ;

wozu ergebenst einladet l 282

Friedrich Mannherz , Metzger u . Gastwirt .

Durlach iiiiiiiiiiiiiiiiiiillllllllllllllllfl
'

Diihelm Buhler
Mehgerei u . Wurstlerei

iauptstratze Ar . 20
empfiehlt für die Feiertage

erstklassige
lleisch- u. Wurywaren

Schinken . §
roh und gekocht in allen Größen g|

Schinken und Rippchen in Aspik I
hi»
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K .arl smiie

4 -»

Sie kaufen bei uns
Herren- u. Damenmäntöi , Arezüge, Kleider , Kosfäme ,
Gummimäntel , Strickwesten in allen Größen u . Fassons,

Knaben - und Mädchen ^Bekieidung

auf Teilzahlung
Wir unterhalten riesige L&ger und finden Sie bei uns unbedingt das Richtige .

Wir gewähren jedem Kunden , welcher innerhalb 30 Tagen ausbezahlt

20 %

sind Sie
aiota unseres

^
Kredit-Systems

•

wenn Sie
bewährten

bedienen. mm

Rabatt trotz bequemster Zahlungserleächterung . Bei kleinsten Wochenrateu
haben wir unsere Preise

billiger
gestellt wie Je zuvor , wir laden Sie höfl . ein, sich ohne jeden Kaufzwang da¬
von zu überzeugen . Dadurch haben Sie alle Vorteile und Annehmlichkeiten

und können sich ebenso billig eindecken

wie in jedem Kassa-Geschäft

0

5
<0

.
Bocleriicf €r . m .

2». Jfc
Karlsruhe, 14c Haltestelle Waldhornstr.

I. Weilnmchtslelertug , Freitag , den 25 . Deiember und
II . Welbnachtafeiertag , Samstag , den 26 . Dezember ,

Jeweils nachmittags 8 1/» IThm

Weihnachts -Festkonzerl
Orchester : JUnslkvereln Harmonie , Leitung : Hugo Kudolph
Aus dem Programm : Humperdincks „Königskinder “

, l ’on -
gemälde „Fröhliche Weihnachten “ . Eintritt : Erwachsene
80 Pfg ., Kinder 40 Pfg . Vorverkauf bei Stadtgartenkassier

Bronnßr , nördl . Eingang . 2450 1

, — Lichtspiele
Waldstrasse

Nur noch heute !
Das große Schttnzcl -Lustspicl :

Die Frau für 24 Stunden
mit Lotte Neumann , Harry Liedtke , Kurt Vespermann

i
. Jimmy ata

— Aktuelle Berichterstattung aus allen Welten —

Anfangszeiten : 3.80, 5.00, 7.00, 9.10 Uhr

Das
Spielzeug
von Paris
Ein Film an Ausstattung,

Darstellung, wie er
selten gezeigt

werden
kann.

Am 24 . Dezember (Heiliger Abend ) beibt unser
Theater den ganzen Tag geschlossen

■ Billiger Weihnachtsvsrkauf ■
Lederwaren
Damen taschsn
Aktenmappen
Schtilermappen
Schulranzen
Rerufstascheu

Einkanisbentel
Brieftaschen
Heldhbatel
Keisehandtaschen
Rlndlederkoffer

Gamaschen in jeder Weite und Höhe

Georg Doll
Werderplatz 39 Tel . 5533.

6962

» MUSiH

Kocutflpfe etc.
hervorragende

Qualitätsware
billigste Tagespreise

Erstes Alufnlnlum -SpezialgescMtt
Gustav Nürnberger
Karlsruhe i . B. , Erbprinzenstr. 28

(am Ludwigsplatz ) ._

Am Samstag , den 26 . Dezember
(2. Weihnachts - Feiertag) , sind die
^ riseurgeschäfte vormittags von

8—11 Uhr geöffnet .
Der Vorstand .

Oefen ’JÄÄ*
6- i!t Lommcrstr . 30 .

et

^ »gsindmefjje ^ T
daß trotz der großen

Geldknappheit

Kaulen Sie preiswert
in solider Ausfüh¬

rung bei der

neuensteiie des
Bad . BauiHindes

Q. nt . D. H.
Schloßplatz 13 ,

Eingang :
Karl -Friedrichstr .

1 ein Jeder kaufen kann !
Ein Fabrikiager in Schufowaren
zu spottbilligen Preisen
Versäumen Sie nicht eine solch

seltene EhiKaulsgeiegenheit
Braune

Rinöbox-D’-Halbschnhe
zum Aussuchen jedes Paar

Mk . 4 . 80

Damen-Halbscimbe
von

Mk . 5,10 an

in allen Größen

8977

Rindb . -üerrenstiefei
weiß , gedoppelt

nur

Mk . 6 . 80

Harren-Stiefel
in verschiedenen
Formen und Aus¬

führungen

Mk . 8 . 80

Jagd -Stiefel
durchgen Doppel¬
sohle,weiß , gedopp
schWarz und braun

Mk 13 . 50

ScüiiMaser Wüsttc 29
Hinterhaus l. A . Emil Schwarz

Pelze, Wollwesten, Kinderkleitier
werden wesen Aufgabe dieser Artikel 3
mit großem TVacht aß verkauft

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe . Wilhelmstraße ;6 . / Treppe .

Weiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung !

BOCHER
sind passende

fflelboacbtsgsscbenbe
Reiche Auswahl

aut allen Literaturgebieten

Volksbuchhandlung
AdlerstraBe 43 / Telephon 3701

Gänsaiebern
kaust zu bekannt hohen

Preisen . 6044
Karoh , Karlsruhe ,
Utlnthelmerstrahe 2 und
Durlach . Pstuzstr . 71 .

Gänselebem
kaust sortwähreuv zu den
allerhöchsten Preisen .

Irarl ^ FsF- srls
Erbpriuzkustratz « 28 .

Matratzen,Betttöste
Ehaisetongues, Divans

hat billigst abzugeben « *"

Kehrsdorf , Schützenstr. 28

I Arisch
eingetroffen: W

SprntlrB
Psd. 75 Psg -
3 Pjd .»Kistchen

215
1 Pfd.-Mstchen

netto 6976 I

Ton Mk. 190 u
Katalog umsonst

Teilzahlung
Franko -Litfanag

H . Maurer
Kalseratraße 176

Ecke Hirachstr .

Uhren
Ketten

Krochen
Anhänger

in reicher Auswahl
Reparaturen alter Art.

tzepteiKMä

Unsere
drei

Sorten
Malaga

als
willkommenes

Weihnachtsgeschenk
Alter

Malaga -Gold
>/, Flasche Mark 1 >80

Feinster alter

Mulngu -Gold
Vi Flasche Mark 2 . 2V

Alter 6976

Mu !agu-
Gold -Exrra !

Vi Flasche Mark 2 » 88
einschl . GlaS und Steuer

!
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Was ist Gemüt? I Drucksachen
Vortrag 28 . XII . 1926 j Buchdruck . BoHsfreund

und 11 . 1. 1920. I vuisenstraße 24 .

,Zur Reichskrone^
Marienstratze

Empfehle meine prima

hausgemachten Wurstwaren
Ausschank von ff. Sinner - Biere (Weih¬
nachts-Bock) — - Reine Weine

I Heute Mittwoch - KchlNchtfNg

Zn zahlreichem Besuch ladet freundl . ein
Heinrich Maier » Metzger und Wirt

im
Bereinigung der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinter¬

bliebenen E. B.
(vorm . Ortsgruppe deS Reichsbunde »)

Unsere verehr !. Mitglieder werden hiermit
zu unserer am ersten Weihnachtsfriertag .de« 25 . Dezember 1025 , abends 7 Uhr
im „ « arlsruher Hof" in Daxlanden
stattfindenden

Weihnächte - Feier
nebst

Kriegerwaisen - Bescher « ng
ergebenst cingeladen . 6972

ES werden Mitwirken : Der Arb, -Stesang -
verciu Edelweiß u . der Arb . - Mnfikverein .
DaS Einführungsrecht muß des Platzmangels
wegen auf eine Person beschränkt werden .

Der Borstand .

Wafferspott -Verein
Karlsruhe e. V. %

Am Samstag , 20 . Dezemberabends 8 Uhr . im Saal der
Restaur . Ziegler , Baumeisterstr .Winter-Feier

mit kiinstler . Programm — II Eintritt
und anschließendem DCIII 50 Pfennig

Freunde u . Gönner des Vereins sind sreundl . eingeladen
Sonntag . 27. Dezember, morgens ' ',10Uhr , in derBahn »
hofhalle Empfang der belgisch . Sportgen . Der Vorstand

f
PMe»Verel»Igmg Karlsruhe

Freitag , den 25 . Dezember , nachmittagsi Uhr tu der Restauration „Zum Walfisch "

Weihnachtsfeier
mit

Gabenverlosung n. Kinderbescherung
wozu unsere werten Mitglieder nebst Familien¬
angehörigen , Freunde und Gönner der Ver¬
einigung herzlichst eingeladen sind . 6973

Ter Borstand .

I
Heule 8 Uhr JlETirS Bauerntheater>
Der ßhestveikl

« NX

Gesehenkaptikel aller Art
in sämtliehen Abteilungen.

Reichhaltige
geschmackvolle Auswahl.

Bekannt billige Preise .
Unsepe Vepkaufspäume sind ununtepbpoehen

bis abends 7 Uhp geöffnet .

KNOPF

3 a Kriegsstraße 8 a
Eingang Rüppurrerstr .

Feinste haltbare
Stteilylkkemurst

1 Pfd . Mk. 1 . L0
geräucherte

Krakaiter
1 Pfd . Mk . 1 . 10

L°'L'. Schwarzwnrst
1 Pfd. Mk. 1 . 10
Karte Salami
Pfd. Mk.2 .—

| bi» zu den >einst.Sorten .

| Versand nachauswärts .

Internationales Fufihall Wettspiel
F. C. Olympique Paris

F. C. Phönix I.
PhflniH - siadion wiiapam

Samstag, 26. Dez . 1926, nachm. * i3 Uhr.

Tafel -
Klaviere
iut im Ton . solide Kon¬
struktion , außerordentlich

billig abzugeben.

Stets einige sehr gute
gebrauchte

Pianos
vorrätig . 609

O* ” Teilzahlung ”no

Odeon -Haus
Johs . Schlaile

Kaiserstratze 175 .

In dem Schnhetagen -
geschäft K , Haler ,
Herrenstr . 10 , 1 Treppe
(bei der Kaiserstraßes istint Auftrag noch
1 Posten Slrilkwaren
zu ganz billigem Preise
zu verlausen . 6866

WasistGemßt?
Vortrag 28 . XII . 1926

und 11 . L 1926.

Es ist jetzt höchste Zeit Ihren Weihnachtsbedarf in :
An alle Säumigen!

Anzüge ,
Palelots u

.
Mäntel

lür Herren und Jünglinge za decken . 6982
Eine wirklich gediegene Aaswahl zu staunend billigen Preisen finden Sie nur bei

Kronenstraße Nr. 52 WGIVltr3IIb Kronenstraße Nr . 52

Leset
den Volksfrennd !

Was ist Gemüt?
Vortrag 28 . XII . 1925

und 11 . I . 1920.

r
. . Spezialbehandlimg . .

von

Beinkranken
(Flechten . Geschwüre . Krampt adern ,Plattfuß , Gicht , Ischias , Rheuma . Gelenk -,Knochen - und Nagel -Krankheiten )
Sprechstunden i Werktags 7 .9— 7,11 und

7,3—7*6 Uhr . Jeden 1.,3. u . 6. Sonntag im
Monat von 9—5 Uhr

Dr. med. E. Schmitt
Spezialarzt für Beinleiden

Karlsruhe , Vorholzstr . 9, I.
Telefon 5205

Ferner 6537
Behandlung von Asthma , Bettnässen ,Bruch - nnd Kropllelden

feiertags
9 eine :

Weiß-
Tischmi»

80 « :.
J/l

[ Flasche

Fachmännische Behandlung in
eig.Kellereien bürgt für Qualität

Rot-
Tischvei«

-,. g : i m mm

RlMWo«
I

rro
Mk.

DürWMri
5etteröerfl
Saüfiaitct

|
30

Kaiserstöhler
Pjiilzer

Weitzlvem
Vunweiler
Edeukovener

i .-' /.Flasche
Mk.

Oppenheimer
eriRaMenheim

Intzenhölle
■

V, Flasche K Mk

Vi Masche 1 60
Mk

Meine
17.

Flasche
80
Ml

Remicher i
Sdemosler
MMmmrek, - «

7. Flasche Mk . I

KAFFEE BAUER
Heute Mittwoch . 87, Uhr abends

Großes Sonderkonzert
der verstärkten Kapelle .

Aua dem Programm ‘•M
Ouvert . z . Op . Die sizil . Vesper . Verdi
Rosepkavalier Suite . . Rieh . Strauß
Norwegische Rhapsodie . Svendsen
Romanze \ f vinUno Wieniawski
Zigeunertanz / L v,01lne

, , Nachöz
Solist : Kapellmeister Dolezel

Gänselebern
werden fortwährend zu
höchsten Tagespreisen an¬

getanst . 5357
K. Wl 0 s e r . Ureuzstr. 20 ,
2. St ., Ecke Markgralenstr .
mim»»»»,,, , „IMIIIU

| faßbUder j
= filr Reise und Fahr- 1= karten sofort =
| Offert - Photos I
| Billigste Preise . =
= Photogr . Atelier §
f Rausch & Fester!
= Brbprinzenstr . 3 =. ‘“'""'"mrnr “"

^tjiimHmijjmmHjHiuimHunmHinjmuiniHHHHiniiummiiĵ

Die städtischen Badeanstalten

Uierordtaafl und Frieflricnsbafl
sind am 2461

24 . und 31. Dezember
auch über die Mittagszeit,
jedoch nur bis 6 Uhr

geöffnet.
^HMMIN«IIMIINNINIIMIIINWM|MII»lllll «IWI»IIIINIIIir

>Vayersselder
Schlotzverg

i 40

Reichhaltige Ans-
Wahl in

Vordem-
und

BmWdcrj
Wel«e»

Bechtheim»
i 60

Mk.
einschl . Glas und Steuer.

MT Schaumweine
Verlangen Sie unsere Wein -

und Spirituosen-Preisliste!

KanarienyahnevZI Wz ist Gemüt?
von 6 Mk . an zu verk Vortrag 28 . XI > ' 925
« .Lang, Gust .-Spechtst 131 und 11. 11926-
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